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die ſich am r mden Weſchiſtloke ich
o

entſcheiden, ſondern die Maſſen“, wurde in der betreffen

Das „Volksblatt“, das ſich ſchon von allem Anfang geger

Die kommuniſtiſchen Unabhängigen.
alle, den 18. Auguſt 1919.

„Jetzt iſt für unſere Partei die Stunde der Entſchei
dung gekommen“, ſo ſchrieb das Volksblatt in der Ein
ladung zu der W egrgen Mitgliederverſammlung,

t der Frage: Zu welcher
t ſich die Unabhängigen ſchlagen(llen, beſchäftigte. „Nicht die Führer dürfen darüber

den Beſuchsaufforderung weiter g5ſogt, die Halleſchen
Maſſen müſſen die Führer auf den rechten Weg
ſtoßen, und die Entſcheidung, die die Halleſche Orts
ruppe, eine der ſtärkſten und wichtigſten der U. S. P.,ſänt, wird von großer Bedeutung ſein.

Und weil auch nach unſerer die Entſchei
dung der Halleſchen Unabhängigen nicht bedeutungslos
iſt, wollen wir ſie uns einmal genauer anſehen. Wäh-
rend in der unabhängigen Partei immer noch eine nicht
zu verachtende ſtarke Strömung gegen die bolſche
wiſtiſche Internationale beſteht, ein anderer Teil der
„Unbändigen“ ſich für eine neue Internationale ausge
ſprochen hat, die im Verein mit den linken Sozialiſten
Frankreichs ſich zwiſchen der zweiten und dritten be
wegen ſoll, haben die Halleſchen Unabhängigen ſich am
Donnerstag

für die bolſchewiſtiſche Internationale eniſchieden.
Kein Klarblickender hat nach dem, was der Verſamm-

Flucht geſchlagen wurden. Eine kleine Epiſode nur, die
aber doch bewe.ſt, wie „herrlich“ und „einträchtig“ dieUnabhängigen mit den Kommuniſten in der bolſchewiſti
ſchen Jnternationale zuſammenarbeiten werden.

Das Ergebnis der unabhängigen Verſammlung war
die Annahme einer Reſolution gegen nur eine Stimme,
in der die ſozialiſtiſche Internationale ver-
worfen, der Anſchluß an die bolſchewiſtiſche Jnter-
nationale gefordert wird. Um in dieſer Frage baldigſt
eine klare Entſcheidung herbei n fordern dieHalleſchen Unabhängigen die ſo ortige Einberufung
eines außerordentlichen Parteitages, der dann nach dem
Willen der Hallenſer das Aufgehen der Unab-
e igen in die kommuniſtiſche Parteie ſchließen ſoll. Die r te Löſung wäre dies

hne Zweifel, und endlich würde klar und unwiderleg-o feſtgeſtellt, daß

die Unabhäugigen keine Sozialdemokraten
mehr ſind. Jmmer weiter und weiter ſind ſie um
der Maſſenſtimmung willen, in Verkennung aller Möglichkeiten und unter dem Drucke der
Kommuniſten vom Erfurter Programm abgerückt und
trotz der kläglichen Mißerfo g n Rußland und des
jämmerlichen Zuſammenbruches in Ungarn propagieren
ſie die Diktatur der Minderheit, wollen ſie
brutal aufpfropfen, wo es nichts als nur ein Werden

lung voraufging, wohl ein anderes Reſultat erwartet. geben kann. Weil ſie in ſich nicht gefeſtigt ſind und der

Frage gewandt hatte, hatte genügend vorgearbeitet, und
auch der vorgeſehene Redner für die Entſcheidung, der
kleine Geyer aus Leipzig, ſagte genug. Geyer iſt ja nun
allerdings nicht erſchienen, an ſeiner Stelle hat aber
Herr Scholem vom „Volksblatt“ „das Referat“ gehal-ken, und gerade durch dieſe Tatſache und die Ausfüh
rungen, die der Redner nach dem „Volksblatt“-Bericht
machte, wird blitzlichtartig das Nivean gezeigt, auf
das die Unabhängigen in Halle hinabge-
rutſcht ſind. Es verlohnt nicht, auf den Phraſen-
ſchwall und das unſinnige Herunterreißen alles Ge-
wordenen einzugehen, nur feſtſtellen wollen wir, daß
in einer unabhängigen Mitgliederver-ſammlung widerſpruchslos hingenommen wird,
wenn ſo ein 22jähriger junger Mann, der
kaum in eine ſozialiſtiſche Parteihineingerochen hat, den älteſten und bewähr-
teſten internationalen Sozialiſten, wie Bernſtein
und Kautsky, das Genick bricht und ſelbſt den
führenden Kopf der Unabhängigen, Rudolf Hilfer-
ding, mit einer Handbewegung abtut. Unter ſolchen
Umſtänden iſt es auch nicht weiter verwunderlich, wenn
in demſelben Zuſammenhang die alte marxiſtiſche
Internationale einfach als gelbe Jnternatio-
nale bezeichnet wird.

Jn Worten und Unreife
ſind die Unabhängigen in Halle ſtark wie ſelten in
einem anderen Ort; der unter dieſen Umſtänden ver-
zapfte Unſinn iſt aber auch danach. Sonderbar berührt
nur, daß ſich an dieſem Streit um die „Jnternationale
die bisherigen „Führer“ der Halleſchen Unabhängigen
nicht beteiligt haben. Sie ſind ruhig geweſen,
haben andere reden laſſen und wollen jedenfalls erſt
ſehen, wo die Fahrt hingeht, um auf alle Fälle mit dem

krome zu ſchwimmen ſelbſt wenn es gegen die Ver-

artig verlaufene deutſche, die erſte proletariſche Revolu
tion, durch Ueberſteigerung der Kräfte und der Möglich-
keiten ebenſo wie alle Revolutionen in der Geſchichte
über den ungezügelten Wahnſinn zur
Reaktion führen.

Die Unabhängigen mögen in ihrer Verblendung
auf ihrem verderbl.chen Wege weiterraſen, wir werden
ruhig den unſeren gehen. Die Internationale
hat gegen die Diktatur entſchieden, ſie t in
Luzern über den Ausſchlußantrag der „Unbändigen“
ſchweigend zur Tagesordnung übergegangen, weil
jeder wirkliche Sozialiſt die Notwendigkeit
der internationalen Einheit der Arbeiterſchaft erkannt
hat. Die Unabhängigen haben in ihrem Machtfimmel
und in ihrer ſtörriſchen Rechthaberei die große deutſche
Partei zerſchlagen, ſie wollen aus den gleichen Gründen
auch die Jnternationagle zerſchmettern
und betreiben überall, wo ſie Politik treiben, nichts als

arbeiterfeindliche Zerſplitterungspolitik.
Unſere Halleſchen „Freunde“ haben ſich bereits für die
kommuniſtiſche Internationale entſchieden, ſie ſind nach
Hilferdings Worten in der kommuniſti rer
artei e r und für alle wirklichenozialdemokraten in unſerem Bezirk, die noch der Un

abhängigen Partei angehören, bleibt keine
andere Löſung, als ſich der Sozialdemo-kratiſchen Partei Deutſchland s, der alten

e h e rer e al geherklichen ſozialdemokratiſchen Partei, anzue

Wehorſehender Zuſammenhruch des 6trei(z

in erſchleſſen.
Berlin, 18. Auguſt. Zur Streiklage in Ober

ſchleſien läßt ſich der „Vorwärts“ aus Königshütte
melden, daß ſie ſich bis geſtern nicht verändert hätte, für
heute aber mit einem Zuſammenbruch des
Streiks zu rechnen ſei. Die Verkündung des Ar
beitszwanges ſtehe bevor für heute. Gegen alle
Streikenden, die heute die Arbeit nicht aufnehmen wür-
den, würden die ſchärfſten Maßnahmen ergriſfen.
Von den Lanrahütte-Gruben fingen heute 60 bis 70 Pro-
zent der Velegſchaft die Arbeit an. Der Krugſchacht habe
beſchloſſen, vollſtändig anzufahren. 53 Rybniker Re
vier ſei die Beteiligung am Streik bisher gänzlich
abgelehnt worden.

Die böerſchleſiſche 6treiklage am sonnabend.
WIB. Kattowitz, 16. Aug. Die Preſſeſtelle ſchreibt:

Nachdem geſtern nachmittag das Lichtwerk Chorzow eben-
falls in den Streik getreten iſt. iſt ſeit geſtern der geſamte
IJnduſtriebezirk wieder ohne Licht und Kraft. Jm Zuce der
geſtrigen Verhandlungen zu Kattowitz hat der Staatskommiſſar
angeordnet, daß auch in den Lichtwerken Zaborze und Chor
zow je zwei Kompagnien Pioniere die Lichtwerke wieder
in Kraft ſetzen. Licht und Kraft iſt im Jnduſtriebeziek heute
im Laufe des Tages zu erwarten. Auf Grund des Arbeits
zwanges hat der Sigatskommiſſfar ferner den Belegſchaften
der beiden Lichtwerke Arbeitswillige zug hen laſſen. So-
bald die Arbeiterſchaft ihren Dienſt aufgenommen hat, wird
das Militär zurücd gezogen. Es iſt ſomit zu erwarten, daß
die Angelegenheit noch im Laufe des heutigen Tages wieder

weit zerſtreut liegen mußte, zu überrumpeln und zu
entwaffnen. Weiter haben die Jnſurgenten den mit
Truppen nicht beſetzten Ort Tiſch a u und den dortigen Bahn
hof und die Poſtanſtalt beſetzt. Auch in Mittel-Las
zi zk haben polniſche Vanden den Banhof und den Amtsvor
ſtand heimgeſucht. Eine militäriſche Aktion zur
Unterdrückung des Aufruhrs iſt im Gange.
Weitere Truppen ſind nach Oberſchleſien
gefahren. Wie verlautet, haben die polniſchen Organi
ſationen Oberſchleſiens, die nicht gewillt ſind, die Entſcheidung
über unſer Schickſal abzuwarten, hier heute einen allge
meinen Aufſtand in ganz Oberſchleſien geplant,
mit der Abſicht, die Gewalt an ſich zu bringen. Hallerſcho
Truppen ſollten nach Dur führung diefes Planes einrücken
und die neuen Machhaber unterſtützen. Mit Beſtimmtheit
geht aus dem vorgefundenen Material hervor, daß auch der
allgemeine Bergarbeiterſtreik mit den Plänen
der oberſchleſiſchen politiſchen Organiſationen zuſammenhängt-
Einen weiteren Beweis für die der Bevölkerung Ober
ſchleſiens drohenden Gefahr brachte eine große allge
meine Hausſuchungindem Dorfe Halemba, wo
zahlreiche Waffen und Munition vorgefunden wurde. Die
Anführer der dortigen polniſchen militäriſchen Organiſation
lieferten den Beamten und den Truppen ein regelrechte
Feuergefecht und büßten dabei zwei ihrer Mitglieder ein.

Die oberſchleſiſche Autonomle.
WTB Breslau, 17. Auguſt. (Drahtnachricht.) Die Preſſe

ſtelle des Volksrates teilt mit: Die vor einigen Tagen vom 8 Uhr
Abendblatt ver öffentliche Aeußerung des preußiſchen Miniſter

räſidenten zur oberſchleſiſchen Aukonomiefrage hatte anſcheinens
nſolge ungenauer Wiedergabe einer beſtimmten Stelle Grund zu

Mißverſtändniſſen gegeben. Der Reichs und Staatekommiſſar für
Schleſien und Poſen hat ſich daher an den preußiſchen Miniſter

r Bitte um Klarſtellung gewandt und vonräſidenten mit zmer nunft und die eigene Ueberzeugung eht. „Charakter in Ordnung gebracht iſt. Zum vVergarbeiterſtreik iſt zu kieſen nachſtehende Antwort erhalten Regierung nach wie vor

Je e er Gerade in Halle und in Leere ganzen Bezirk e v r aeelen: Ferrum, egierung ablehnend gegenüber. Miniſterpräſident.
ſibren die Kommuniſten e z h de rachtHüt?e, Redenhütte und Hubertus. Neben dieſen Für die Frei gabe der Kui gefangenW en eher Wochen t anglanblicher veidenſchaſtlichreit Aus änden ſie nes eine Froge Aachen Hatter g kls en.

der Dynaſtie Geyer feſtgeſtellte Einvernehmen der feind
lichen Brüder wurde ſofort durch
eine Prügelei zwiſchen Unabhängigen und Kommuniſten

ten, die auch
erſammlung

dſchaftlichen“ Ver-

werken duech Kohlenmangel und den Lichtſtreik zum Feiern

Uber einen Polenputſch in Oberſchleſen

i in der e berichtet Jn der Nacht vomzum 17. a ſt haben polniſche Banden
im Kreiſe Pleß 5 einen Putſch die Gewalt an ſich zu

reißen und e W r Jte t rn re r Kage ges lieben. Se in Pleh, wo
Truppen ſind HerrenZ efecht ein anderere e e tueker Agriſte erfd

nd arbeitete von dortnrufen. Schließlich drang re gen r e un ter hnet ws
eine e e rozas gelong es den eäne Vatterie, die
e en n L

j28. Auguſt beginnen.

u i ü i haupte Berlin, 18. Auguſt. Zu einer eindrucksvollen Kunvd-t e r p. de ber le r Der in den die r durch uns t d éragebe de Scgetetgn r WeMonaten eine ſtarke Annäherung in der Taktik eſen neuerlichen Streit e e e für geſtern vom Bezerksve
J ſrattgefunde ein ungeheurer. Der Dohnausfal kann tägkis huich auf kratiſche inberufenen überaus rei aucharun der Anſ Be n e Coiſchewigt ſche an r W Sererang ſ n e See Das w.

Internationale nötig ſei. s von dem zarten Sproß ſechs v s hatte der Reichskommiſſar für Kriegs und Zivilgefangene, der Abgeordnete in der Nationalverſammlung
Stücklen.

WTB. Wien, e r.teilung von gut unterrichteter Scite ſollegefangenen in Serbien in kurzer Zeit in die Heimat
werden. Der Abtransport aus Serbien werde vorg



sozrdemoſratte und Revolution
In einer ſeiner letzten Reden ſagte der Reichsfinanz-

miniſter Erzberger: „Es muß einmal darauf hinge-

welche gedaraufhin a n
r

wieſen werden, r Mühe ſich der jReichspräſident gegeben e den Ausbruch der
volution zu verbifen s

der Unabhängigen einſetzten,
727 ſort:

B rn en trägt der Herrppräſident as Hauptverdienſt.“
einſchränkend zu interpret
wendig, wenn ſich nicht die Unabalten Formulierung des e
un n Ertrabraten machen ſollten.
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er damit den über Lei
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W

ſonſt zu irgendeinem
Zie S ucht haben. Wenn
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iehen, ohne die Stellung des
er dem Ausland weiter zu ſchwächen und

deutſchen Volke weitere Leiden aufzuerlegen.
Er Sinne arbeitete die Sozialdemokratie mit

„An der Vermeidung vonch 3

Der zweite Satz hat r den Zweck, den erſten
eren, und das war auch not

ingigen aus der wenig
ten Satzes einen partei-

Herr
ſo meinte

en und Trümmerda-urz, den Bürgerkrieg, das
lutvergießen. Nun iſt es vollkommen richtig,

Ebert genau ſo wie die übrigen Mitglieder der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung weder im November,

W c Sag zrzbergers erſter Satz miß
dem Wort

Revolution ſo verſchiedene Begriffe beigelegt werden.
Die Revolution im Sinne einer fundamentalen grund-

eſamten ſtaatlichen und ge
tniſſe iſt von der Sozialdemokratie

noch ſonſt
e konnten daran denken, ſie verhüten zu

Rei

enn

Rolle der r inazu werden um
arſtellungen notwendig ſein,

fich warten laſſen werden.
en, daß die

tagen beſtrebt war,
die von ihr als notwendig erkannte Umwälzung zu voll

olkes gegen-
ohne dem
e dieEifer und

olg, ihrem Programm entſprechend für eine voll
Demokratiſierung der Reichsverfaſſung.t ſie ſelbſtverſtändlich in dem Bewußtſein, daß Sie

führung der vollen Demokratie den Sieg der EinArbeiter-
aſſe im Kampfe um die politiſche Macht in ſich ein
ließt. Als ſich dann die Ereigniſſe überſtü rzten, die

alten Machtverhältniſſe zuſammenbrachen und ein Teil
der Armee zu en Arbeitern überging, da zogen Ebert
und Scheidemann im nd mit der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsfrakt on das Fazit aus dieſer
Entwicklung, indem ſie die Republik proklamierten, zu
gleich aber durchſetzten, daß den noch unter dem Befehl
monarchiſtiſcher Führer ſtehenden Truppen
wurde zu ſchießen. Auf dieſe Weiſe iſt es

verboten
durch die

Politik der Sozialdemokratie erreicht worden, daß ſich
die ungeheuere Umwälzung Deutſchlands
Militärmonarchie zur demokrotiſchen Republik ſo gut
wie ohne jedes blutige Opfer vollzog.Die Sozialdemokratie braucht W al o der Rolle, die

eiſe zu ſchämen,
uf ſie ſtolz zu ſein.

fie im November geſpielt hat, in keiner
ſie hat im Gegenteil allen Anlaß, a
Sie entſpricht der grundſätzlichen Auffaſſung,
Revolutionen nicht machen kann, W daß
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daß man
der Poli-

ch als Geburtshelfer
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auch den von der Partei in früheren Zeiten ſtets wieder

lten Erklärungen, ſie wolle ihre
ſem Wege erreichen.blutige Gewaltanwendung bedeutet

Verzicht auf den Kampf um die politiſche Mach
nur den Verzicht auf vorzeitige Experimente.
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tellung ſelber als ausſichtslos erkennen un

Dieſen inneren Pazifismus hat die deutſche Sogzial-
demokratie nach Kräften und mit grfelß auf

Dwicklung der Dinge in Deutſchland ſeit dem Waffen-
ſtillſtand angewendet. Sie wollte und erreichte alle

lichen und erreichbaren Ziele der Revolution, ſie
wollte aber nicht das Mitte

er

ſein könnte
mus, ihrer Abne
ſetzt angreifen. Eine Sch

Chemin des Dames.

„Das Geſet.“

die

a t des Bürgerkrieges undielt dieſes mit Recht für vermeidbar. Es iſt ein ſonder-
Widerſpruch, daß diejenigen, denen die Sodemokratie nach außen hin gar nicht genkig pa n

die Partei wegen ihres inneren

Soziales Drama in 3 Akten von Paul Bader
im Walhalla- Theater.

Die neue Kunſt ſtrebt zweifellos nach höheren
wird um die des verflagerungen und in der neueren Li
volles Sprießen und ZoneWuſt des Unglaublichen, Unbe ein Aufwärtswollen.

Unſeres Genoſſen Paul Bade

e ehe e W it noch nia er wurde, wurzelt noch nfeſt mit beiden Füßen im Ratural
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auch an h ren Stellen die Sudermannſchen
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neue Form, deren Umriſſe ſchon klar zu erkennen ſind, wir hoffen.
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nnſtler es trotzdem under Zeit, da e ehe Hauptmann de ge
kommen, ſo hätte es auch einen ſtarken künſtleriſchen Erfolg

Gewiß, es kommt bei einem Kuſtwerk nicht darauf an,
wie es auf das Publikum wirkt, wie es von der Maſſe aufgenom-

dem Reinſten
vorwärts führen.
ſſe oft dem eder

n kann und nicht verſtehen mag,
rliche Kunſt aus
zu einer höderen

olgen und r e rre ne e ngerse nicht,
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ihrer
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lin oder von München iſt aber wirklich nicht menſch-
licher und nicht vernünftiger als eine Schlacht am
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Nochmals, es i
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ren Verlaufe mwurde. Die So mokratie hat im Sinne
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Aug Perſien
e Krieg hat, weltpolitiſch

überwältigenden Siege
Gewinn der Vereinigten Stwaten
den „Mandaten“ in der TürkeiDer r mi
pas geworden, hat ſeine Jnduſtrie gewalti
und beherrſcht mit ſeinen

in den dienen jetzt vor allem zur
eht in

nach Kairo und Alexandria im
durch engliſches Gebiet. Heute kommt nun die
dung, daß die Engländer auch das Protektorat
Perſien angetreten haben.

lands einzige beiden Konkurrenten, Rußlandund an ja vollkommen ausnwärti
geſchaltet und ohnmächtig.
worauf es ſchon immer ein Auge hatte: Perſien,
bien, Meſopotamien. Von Aegypten bis Indien zieht

Englands Macht-
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engliſcher Hand. England
e dem Kriege, den es nur zum Schutze der

Auch die vielen kleinen anderen Staaten
Jn Wahrheitſind ſie willenloſe Werkzeuge der engliſchen Politik,Europas ſind nur ſcheinbar unabhängig

welche ſie nach Belieben bevorzugt oder ſtrafen
indem ſie ihnen Geld, Lebensmittel und Waren zur
Verfügung ſtellt oder vorenthält. Auch das zer vnefet

rker
Außer Oſtaſien, wo Japan die

Vorhand hat, und Amerika, wo die Vereinigten Staaten

eſtland von Europa wird die engliſche Han
püren als je zuvor.

herrſchen, iſt die Welt ungefähr engliſch geworden.
Der jüngſte Raubzug Englands in Perſien

daher niemanden überraſchen. England entfern
Beamten anderer Nationen aus dem Lande und
ſich die Entſcheidung in allen wichtigen Fragen.
Schah, der den Vertrag mit England unterze'chnet haben
ſoll, ſoll zwar im Augenblick vertrieben oder Wer

erſienſein, aber an der engliſchen Beherrſchunändern auch Aufſtandsverſuche der Perſier chts
Nach dem Siege Deutſchlands über Frankreich

Jahre 1871 ſchrieb Karl Marrx an Friedrich Vugele daß
anunmehr die Führung im feſtländiſchen Soz

von Frankreich auf Deutſchland übergehe. So fäll
künftig nach dem Siege Englands und Amerikas dort

ickſal der Welt und der
oskau, Budapeſt, Wien

und München ſich ereignet, gibt die maßgebende Richt-

über das S
icht, was in

die Entſcheidun
Arbeiterklaſſe.

linie in die Zukunft, ſondern was in London und
Dork geſchieht. Die Weltrevolution iſt ein leeres
weniger als ein Sturm im Wafſſerglaſe, ſolange ſie nicht
die engliſch ſprechenden Länder erfaßt. Dort
werden in Zukunft die Arbeiterſchlachten
für das Weltſchi

Reichstag.
Aus jeder Diſtel muß Honig geſaugt werden.

Das iſt Parole bei den Unabhängigen. Jn dem
des Reichspräſidenten über das Jnkrafttreten der neuen
Verfaſſung wurde geſagt, daß die Nationalverſammlungnun „Reichstag“ genannt werden ſolle. Klar iſt aber
dabei zum Ausdruck gekommen, daß dieſe Volksver
tretung mit dem neuen Titel länger als bis zur Er-

der notwendigen Geſchäfte zuſammenbleiben
äſident Fehrenbach hat dazu in der Natio-

ledigunſolle. r
nalverſammlung geſagt:

Die Faſſun
Reichstag hat
ſammen mit einer Zuſchrimich, hat Aelteitenausſchuß Veranlaſſun

zu prüfen ob wir ſchon jetzt mit der
Rei

s folgende h beſchloſſen uſw i

verſammlung ſind

waltiger heiliger nke ſpringt aus demHorer über, wer reißt mit un

eine große J tHerzen lebhafteren Takt ſchlagen und ein inniger h
aus ſchwingenden Seelen: NRacheifern in großen,
aufrechten ten, Menſchſein wie jene, die um der
g3 willen ungebeugt und ungebrochen das Schwerſte

ch en auf die Bühne, jeden na

die Geſtalt Hubert Steins, des Hauptes der „Kopote“.
mit dieſen Manne empfinden.

Das Stück behandelt an einſchändlichen Verfolgungen der i der Sozia

v d e ahchukrelt,r S fiel in denJahren vor J nderts in Berlin und erinnerJeit des ſhmahlichen Bismarckiſchen

Bewegung, die t und alledem über i hi eſchritteniſt. wei tod feindliche Mächte treten in fein Haralteriſterten
Typen auf die Bühne und im Einzelfall-Konflikt wird der allge-
meine gezeichnet. Scharf ſtehen ſi
Gemeinheit wütende und die nicht niederzuhaltende, von

euer beſeeite und beleibte ng“. Leute, die
um Ue gung willen in Stücke ha laſſen, dieaber allen S verwerfen und felſen n
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Amerika iſt aus einem Schuldner ein Gläubiger Euro-
entwickelt

ebensmitteln und Rohſtoffen
die halbe Welt. England hingegen hat ungeheuere terri-
toriale Erwerbungen gemacht. Die deutſchen Kolonien

Abrundung des
engliſchen Kolonialreiches. Ein alter engliſcher Traum

Erfüllung: die Bahn durch die ganze Länge
frikas vom Kap der Guten Hoffnung im Süden bis

orden führt lediglich

o nimmt ſich England
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bärde unabhängiger Blätter, die von einem „ſchamloſen
c
überfl
der Nationalverſammlung und der
Lahmlegung der Steuerarbeit iſt ſchon
Die
ren Leuten in den Knochen ſitzen. Wir haben ſie ſchoy
vor Wochen ſtürmiſch verlangt.

atz zu der Auffaſſung er Reg merenender Meinung. w verfaſſungnde Deutſche Nati ung wir allerdie und die lichten dabep. die die Ver
dem Reichstag eibt ni t den Namen. Nachi 180 der Verfaſſun gilt vis zum Zuſammentritt des

Nei die N thhairerſamnmlung als Reichstag, ſie
al'o et Der erſte Reichstag ent-

eht erſt durch die Reuwahl. Jch gebe anheim, ſich
jitere Debatte dieſer Auffaſſung, der auch die Regierunggeh hat, r und den Eingang der Vorlagen

tſprechend zu ern.
Der zitierte S 160 ver Verfaſſung hat folgenden Wortlaut:
Bis zum Zuſamme tritt des erſten Reichetags gilt die

Nationalverſammlung als Reichstag. Bis zumAmtsantritt des erſten Reichspräſidenten wird ſein Amt von
dem auf Grund des Geſetzer über die vorläufige Reichsgewalt
gewählten Reichspräſidenten geführt.

Es bleibt alſo wie es war: die Nationalverſamm-
macht die Arbeit des Reichstags, nennt ſich aber
ſo. Darauf kommt es an, und die aufgeregte Ge-

der Regierung“ ſprechen, iſt wieder einmal völlig
ſſig geweſen. Von einer r Auflöſung

amit verbundenen
ar keine Rede.

urcht vor den Neuwahlen wird aber gewiß ande-

Reichsrat und BVetriebsräteGeſetz.

WTB tnachricht. d7.7 r S htenen Vollſitzung des Reichsrates wurde dem Entwurf eines
Geſctzes über die Betriebsräte und dem vom volkswirt ſcheſtlichen
Ausſchuß der Nationalverſammlung beſchloſſenen Entwurf einer
Verordnung über Oelfrüchte und daraus gewonnene Erzeugniſſ-
zugeſtimmt.

Die Frage der Kohlenlieferung an die Entente.
WTB. Berlin, 16. Anguſt. (Drahtnachricht.) Die

in einigen Berliner Blättern gebrachte Meldung von
einer angeblichen Herabſetzung der an die Entente zu
lieſernden Kohlenmenge iſt offenbar in einem Teile der
Preſſe mißverſtanden worden. S
und aſſoziierten Regierungen iſt eingeſehen worden, daß
Deutſchland mindeſtens gegenwärtig das geforderte
Quantum nicht liefern könne, und es ſchweben zurzeit
Verhandlungen über eins für beide Teile annehmbares
Kompromiß.
erfolgt, und die
noch in Ve
Wirtſchaftsleben immer noch mit den ſchwerſten Ge-
fahren. Die in der „B.

Seitens der alliierten

Eine zahlenmäßige Feſtlegung iſt nicht
orderungen, die die Gegner zurzeit

ailles erheben, bedrohen unſer geſamtes

gebrachte Nachricht von einer
auf 12 bis 19 Millionen Tonnen würdeerabſetzuni etetens bedenten, da auch dieſe Menge unter

c gegenwärtigen Verhältniſſen nicht geliefert werder
un.

Der Hamburger Vankbeamtenſtreik.

W IB. Berlin, 16. Aug. Am 16. d. M. haben im Reich--
arbeitsminiſterium Verhandlungen ſtattgefunden, an denen
Vertreter der Hamburger 'Bankleitungen und Angeſtellten
der Hamburger Banken ſowie Vertreter der beiden Bank-
beamtenverbände teilnahmen. Die Verhandlungen fanden
unter dem Vorſitz eines Beamten des Reichsarbeitsminiſte-
riums ſtatt. Sie führten leider zu keinem Ergebnis, da
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine Einigung
nicht erzielt werden konnte. Ein von dem Vorſitzenden ge
machter Vermittelungsvorſchlag wurde von der einen Partei
abgelehnt, während die andere Partei geneigt war, den Vor-
ſchlag anzunehmen. Das Reichsarbeitsminiſterium wird im
Einverſtändnis mit den Arbeitnehmern und Arbeitgebern
unverzüglich einen Schlichtungsausſchuß berufen, der in der
Streitſache Anfang der nächſten Woche einen Schiedsſpruch
fällen wird.

Für die dritte Internationgle.
Baſel, 17. Aug. Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung

des am Sonnabend zuſammengetretenen außerordentlichen
ſozialdemokratiſchen Parteitages der Schweiz war dieSkellungna me zur 3. Jnternationale. Dr. Welti begründete

den vom Parteitag beſchloſſenen Antrag, ſofort aus der
2 Jnter nationale auszutreten und der 3. Jnter-
nationale beizutreten. Der weſtſchweizeriſche Sozialiſten
führer Drez bekannte ſich als entſchiedener Anhänger der
Moskauer Jnternationale, während Nationalrat Graber er-
klärte, daß der Weg des Kommunismus zum
Untergang des Proletariatsführe. Schließlich
wurde in der Abſtimmung über die verſchiedenen Anträge mit
318 gegen 147 Stimmen beſchloſſen, der 3. Jnternationaltbeigulreten.

Gegen die dritte Internationale.
Die ſozialdemokratiſche Partei der Stadt

St. Gallen hat ſich mit Zweidritteimehrheit bei zahl
m

luſtige, erbietet ſich dem Polizeiinſpektor gegenüber ſogar, beiubert Stein eine Bombe „finden zu laſſen Einem der Spitzel
richt einer der Genoſſen während eines Verhörs vor den Augen

des Polizeiinſpektors das Genick und wird von Huberts Brudetr,
einem „ſtrammen Blauen“ mit der Plempe erſchlagen. Hubert
Bruder, der friſch aus der Provinz nach Berlin Verſetzte, weiß
nichts von ſeines Bruders Weherigas und war ein wilder Sozia.
liſtentöter. Selbſt den eigenen Neffen liefert er ans Meſſer, bi
er ſchließlich angeekelt vor ſeinem Beruf Uniform und Mordwert
zeug abreißt und dem Sarheles en vor die Füße wirſt. Hube
Stein, den der ekle Polizeimenſch erſt aus der Arbeit gebracht,

wird ausgewieſen. r xMit ſchlichten und doch gerade in ſeiner Schlichtheit groWorten, S i und objektiv wird das alles ält. man fühlt
den lag der J man fühlt den Pulsſchlag derMenſchen und ſyrt See ſer Zeit. Trotzdem es Tende
iſt, iſt es etwas Wertvolles, das durch die gute Aufführune
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Abſchiednng Radeks nach der Ukraine.

den z ten Alle e u 9 he hen u er vonuswärtigen Amt veranlaßt mit der ukrai-
niſchen r vereinbart worden, nachdem dieſe dieGewähr dafür geboten hat, daß die als Gegenmaßnahme
in der Ukraine feſtgenommenen deutſchen Geißeln eben

us freigelaſſen werden und nicht mehr nachVentf and den Schauplatz ſeiner Tätigkeit verlegt. Es

ndel gegenwärtig nur um einige techniſcheKngelhe ten bei dem Abſchube Radeks, und zwar ins
beſondere um den Ort, wo die Uebergabe Radeks an die
ukrainiſche Regierung erfolgen ſoll.

Verbilligung auslündiſcher Lebenzmittel.
Der Reichsernährungsminiſter hatte am 30. Juni

den Kommunalverbänden durch einen Erlaß
mitgeteilt, daß das Reichskabinett am 28. Juni be
löſen habe, Lebensmittel aus dem Ausland, die im

ege der Rationierung verteilt werden, für die
Dauer von 3 Monaten erheblich zu verbilligen, und
war ſollten die Kleinhandelspreiſe für Reis, Hülſen-Lichte Mehl, Speck uſw. ausdrücklich feſtgeſetzt werden.

Dieſe Maßn men ſind in völliger Verkennung der zu
grunde liegenden Abſichten von einer Gemeinde
verwaltungen durchkreuzt. Aus vielen Orten wird
mitgeteilt, daß von einer Preisſenkung wenig odergar nichts u me 3 ſei; die von der Regierung er-
warteten günſtigen Wirkungen ſcheiterten vielmehr an
dem Verhalten Kommunal- und Kreisverwal-
tungen, wodurch die Mi ßſtimmung und Ver
äirgerung unter der Arbeiterſchaft und den unteren
Beamten zugenommen ſt ſich vermindert habe.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſtellt in der Natio-
nalverſammlung daher die Frage an die Regierung,
was ſie zu tun gedenke, um ihren Beſchluß auf Verbilli-
ung durch die Kommunal und Kreisverbände zurKurchführung zu bringen.

Juternationgle Regelung der Valuta.

Die „Times“ melden, daß im nächſten Monat in
Paris eine Zuſammenkunft von Bankiers rege
diebeſprechungenübereine befriedigende
Löſung der Frage der Wechſelkurſe abhalten

Die Vertreter der führenden Banken in den
neutralen Ländern haben Einkadungen dazu erhalten
und haben ſich bereit erklärt, an den Beſprechungen
teilzunehmen. Wenn es der Konferenz glückt, einen
befriedigenden Plan zu entwerfen, dann ſollen die ver
ſchiedenen Regierungen, ſoweit es nötig iſt, gebetenwerden, ihre Unterſtützung zur Durchfu rung der
Pläne zu gewähren.

der Kampf der 66zialdemokratie gegen die rheiniſche
Republik.

Köln, 12. Auguſt. Der Vorſitzende der ſozialdemo-
kratiſchen Bezirkskommiſſion für die obere Rhein
gang der Abgeordnete Meerfeld, veröffentlicht in der
„Rheiniſchen Zeitung“ eine Erklärung gegen die Be-
ſtrebungen zur Errichtung einer rheiniſchen Republik
und v dann, daß die Sozialdemokratie nötigen-
falls mit ſten Mitteln eingreifen werde, um
eine unabſehbare r das rheiniſche Volk zu
bannen. Die Bezirkskommiſſion ruft alle Anhänger der
Fial demokratie im beſetzten Gebiete zur kräftigen Ab-
wehr der verbrecheriſchen Aktion der Kaſtert-Kuckhoff-
und gewiſſer kapitaliſtiſcher Gruppen auf den Plan. Die
Sozialdemokraten ſeien zwar nirgendwo an der Sonder-bündelei beteiligt, indeſen ſtehe es feſt, daß ſich unver-

antwortliche Perſonen auch in ihren Reihen bemühen,
ür die be Republik zu werben. Die rheiniſche
epublik würde ſofort den wirtſchaftlichen und politi-

ſchen J der Entente verfallen und die
breiten Maſſen der Bevölkerung mit Unkultur und
Rückſchritt bedrohen.

Zentrum und Unabhängige für den Landesverrat.
Die „Agence Havas“ läßt der franzöſiſchen Preſſe

eine aus Mainz, und zwar vom 18. Auguſt datierte Mit-
teilung zugehen, um zu dementieren, daß Dr. Dorten
nach Paris gereiſt ſei. Dorten habe eine Propaganda-
reiſe unternommen und bereits große Erfolge auf
zuweiſen. mmer deutlicher erſcheine erals der wirkliche einiſchen

h

artei trenne. Dazu komme die wichtige Tatſache,9 die unabhängigen h in Köln Vorver
handlungen mit Worten e

der Freundſchaft des Königs Albert
rfreue. Dieſer Gekehrte ſei beſonders r worden,
im Erhebungen über die Stimmung der rheiniſchen Be

vl nehmen.die Regierung in der

angenenfrage.
Von zuſtänd elle wird den P. P. N. mitgeteilt:r der ren Sir einiger deutſcher Städte

nd in den letzten Tagen ſtarke Unruhen wegen Aus
erung der Kriegsgefangenen entſtanden, die von

e

die „P. P.

erſchledenen Elementen dazu benutzt
derden, um gegen die Regierung Stimmung zu

er

nicht nach Deutſchland zurlickktehren könnten. Es iſt
ſchon wiederholt betont worden, daß die Regierung alles
verſucht o und noch verſucht, um den in der Gefangen-
ſchaft leidenden Volksgenoſſen die Heimreiſe zu ermög-
lichen. Wenn dies bisher nicht gelungen iſt, ſo trifft
keineswegs die Regierung die Schuld daran, ſondern,
das muß immer wieder geſagt werden, die Machthaber
der Entente, insbeſondere den Oberſten Nat der Alliier-
ten, der, wie die engliſchen Blätter ſelbſt zugeſtehen, die
Ermächtigung nicht erteilt hat, mit der Heimſfendung
der kriegsgefangenen Deutſchen zu beginnen. Es wird
zweifellos weiter von der deutſchen Regierung alles
verſucht werden, dem Wunſche und dem Verlangen des

r deutſchen Volkes, unſere Gefangenen möglichſt
ald in die Heimat zurückzubekommen, mit allen ihr zu

Gebote ſtehenden Mitteln Nachdruck zu verleihen.

Polniſche Arbeiter für den Wiederaufbau.
Verſailles, 17. Auguſt. Der „Temps“ meldet aus

Warſchau: Eine anſcheinend r durch die
Warſchauer Blätter veröffentlichte Note läßt erkennen, daß

machen, da ſie daran Schuld e da Gefangenen

die Be gen zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und
der polniſchen Delegation über die Frage der Heranziehung
polniſcher Arbeiter für die Wiederaufbauarbeiten in den
zerſtörten Gebieten in Frankreich zu einer vollſtändigen
Einigung geführt haben und daß die Zuwanderung pol
niſcher Arbeiter von größerer Ausdehnung ſein wird
als urſprünglich geglaubt wurve.

Die neue reaktionäre Regierung in Ungarn.

WTB. Budapeſt, 15. Anguſt. Ung.-Kor.-Büro.
Freitag mittag wurde die neue ungariſche Regierung
vom Verweſer, dem Prinzen Joſeph, ernannt. Miniſter

r wurde: Stephan Friedrich, Miniſter des
enßern: Martin Lovasgy, Miniſter des Jnnern:-

Baron Siegmund Perenyi, Finanzminiſter: Baron
Grnenn, Kriegsminiſter: General Franz Schnetzer,
Inſtizminiſter: Georg Baloghy, Ackerbauminiſter:
tephan Szabo, Kultus- und Unterrichtsminiſter:

Karl Huſzar, Miniſter für Volksernährung: Andreas
Cſillery, Miniſter der nationalen Minoritäten: Ja-
kob Bleyer, Miniſter ohne Portefeuille wurden
Stephan Haller und Johann Mayer. Mit der Vor-
bereitung der Friedensverhandlungen betrauter Mini-
ſter ohne eene v8 Graf Paul Teleki. DasHandels-Portefenille, das Ernährungs- Miniſterium und
das Volkswohl-Staatsminiſterium ſind noch nicht beſetzt.

Die Mitglieder der neuen Regierung haben heute
mittag vor dem Verweſer, königlichen Prinzen Joſeph,
den Amtseid geleiſtet. Nach der Eidesleiſtung begrüßte
der Verweſer die Mitglieder der neuen Regierung und
forderte ſie im Intereſſe des Vaterlandes zu ausban
ender hingebungsvoller Arbeit auf.

Das neue reaktionäre Kabinett iſt nun endlich fertig,
die Vertreter der Arbeiterſchaft beteiligen ſich an dieſem
Monſtrum von „Volksregierung“ nicht. Die neue Re
gierung in Budapeſt ſtellte die Arbeitsloſenunter-
ſtützung ein.

Perſonalveränderungen im Reichsernährungs miniſterium. Wie
N.“ erfahren. iſt Geheimer Oberregierungsrat von

Eynern unter Ernennung zum Oberverwaltungsgerichtsrat aus
dem Ernährungsminiſterium ausgeſchieden und zum Oberver-
waltungsgericht ver etzt worden. Oberverwaltungsgerichtsrat
Büt:ner iſt vom Reichsernährungsminiſterium wieder zum Ober-
verwaltungsgericht zurückgetreten.

Freigabe des Herbſtgemüſes. Der Reichsernährungsminiſter
hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß auch das Herbſtgemüſe
von jeder Zwangsbewirtſchaftung befreit werde.

Neuer Eiſenbahner(reik in England. Der „Nieuwe Rotterd.
Coeurant“ meldet aus London, daß ein neuer Streik der eng-
liſchen Eiſenbahnangeſtellt en droht.

Die Not der Bolſchewiſten. „Daily Chronicle vom 15. d. M.
meldet, daß Odeſſa von den Truppen Denikins bedroht werde
und daß nun bald die ganze Schwarzmeerküſte von den Volſche
wiſten befreit ſein werde. Die ruſſiſche Preſſe meldet: Jam-
burg iſt von den Sowjettruppen eingenommen. Jn Chabarowsk
iſt ein Aufſtand der Kommuniſten ausgebrochen. Jn Petersburg
nimmt die Ruhrepidemie zu.

Deutſche Natlonglverſammiung.

W IBt Weimar, 16. Auguſt. 81. Sitzung. Am Regie-
rungstiſche: Erzberger, Dr. Bell, Dr. David.

Ein Antrag des ſächſiſchen Miniſteriums für auswärtige
Angelegenheiten auf Genehmigung der Strafverfolgung
des Abgeordneten Geyer (U. S.) wegen Beleidigung der
deutſchen Offiziere wird dem Antrage des Geſchäftsordnungs-
ausſchuſſes entſprechend abgelehnt

Es folgt die zweite Beratung des Weſetzentwurfes über

ergänzende tMahnahmen gegen die Kapitalabwanderung
in das Ausland.

Abg. Raſchig (Dem.): Wir ſind ſelbſtverſtändlich gern
bereit, alle Maßregeln zu unterſtützen, die geeignet ſind, die
Kapitalflucht zu unterbinden und. wenn möglich, wieder
rückgängig zu machen. Als die Nachricht durch die Preſſe
ging, es ſei eine Abſtempelung der Banknoten beabſichtigt.
war die Folge ein ungeheurer Vaolutaſturz.

Abg. Dr. Rieſſer (D. Vpt.): Wir werden das Geſetz an
nehmen, da die Kapitalflucht mit allen Mitteln gehindert
werden muß.

Abg. Dr. BraunFranken (Soz.): Wir ſtimmen für das
Geſetz. Der allgemeine Zuſtand der Moral hängt mit dem
Kriege zuſammen und nicht. wie hier behauptet worden iſt.

mit der Revolution. ßReichsfinanzminiſter Erzberger: Es handelt ſich um ein
chwer einſchneidendes, aber auch notwendiges Geſetz, denn
e Kapitalflucht, die in den letzten Monaten nie erwartete

Formen angenommen hat, macht rückſichtsloſe
Gegenmaßnahmen erforderlich. Die ſchwierige und
rerantwortungsvolle Arbeit wird das Reichsfinanzminiſte-
rium nicht nur in Verbindung mit allen anderen Reſſorts,
ondern auch mit den führenden Banken vornehmen. Gerade
ieſen wuß Gelegenheit zur Stellungnahme vor der end-

giltigen Entſcheidung gegeben werden. An der Veröfffent-
lichung gewiſſer Nachrichten iſt das Reichsfinanzminiſterium
unſchuldig. Die von der Reichsfinanzver waltung

beabſichtigten Maßnadmen können rm Valuta
ſturz hervorrufen, weil ſie darauf gerichtet ſind, die der
Werte zu ſteigern, Alle gegen den Umtauſch vorgebrachten
Bedenken können uns nicht davon abhalten,

mit den ſtärkſten Mitteln vorzugehen

Es iſt ein r und politiſches Gebot, den Beſitz fütz
die Steuern reſtlos heranzuziehen.
Eine Schädigung des Wirtſchaftslebens wird nicht eintreten,
wohl aber eine ſehr zu be h Steigerung des bargeld
loſen Zahlungsverkehrs. Zwiſchenſcheine werden nicht aus
gegeben werden. Wir wollen uns durch Kontingentierung
der neuen Noten behelfen. Verſchleierungen durch Fälſchungen des Stempels ſind ſo gut wie nie ausgeſchloſſen, da

der für den Zweck eigens konſtruierte Stempel nach der
Meinung von Fachleuten nicht nachgemacht werden kann,
wenigſtens nicht innerhalb zwei Monaten, die als Abſtempe
lungszeit zunächſt in Betracht kommen. Die geſamte Ab-
ſtempelung wird ſich über einen ſehr Zeitraum, ver
mutlich über Jahre, erſtrecken. Ziel des Finanz miniſteriums
iſt:

das Kapital im Jn und Auslande zu erfaſſen.
Ueber die mit dem Auslande zu treffenden Verabredungen
möchte ich keine Mitteilung machen. Ziel iſt ferner: das
verſteckte Kapitel zur Steuer zu n en ohne Schädigung
J Tr ha tslebens. Deshalb bitte ich um Annahme der
Vorlage.

Damit ſchließt die Beſprechung. Das Geſetz wird unter
geringer Aenderung in der Ausſchußfaſſung in zweiter und
dritter ehe angenommen. Auf h Kyife (Dn.)
erhält es die Ueberſchrift: „Geſetz gegen die Kapitalflucht“.

Die Geſetze über eine außerordentliche Kriegs-
abgabe und über eine Kriegsabgabe vom Ver-
mögenszuwachs werden in dritter Leſung angenom-
men.

Es folgt die dritte Beratung des
Grunderwerbsſteuergeſeßes.

Ein Antrag der Mehrheitsparteien Sollmann (Sog.
Burlage (Ztr.) Falk (Dem.) will einen Paragraphen 7a
einfügen, wonach die Steuer nur zur Hälfte erhoben wird,
wenn der rin Betrag bei bebauten Grundſtücken

e Mark, bei unbebauten Grundſtücken 5000 Mark nicht
überſteigt.

Abg. Dr. Becker- Heſſen (D. Vpt.): Wir haben bei der
zweiten Beratung eigentlich den gleichen Antrag eingebracht
und darauf hingewieſen, welche wohltuende ſoziale Wirkung
ſeine Annahme haben würde. Er wurde von den Mehrheits-
parteien abgelehnt, trotzdem Sie es leicht hatten, ihm mit einer
Aenderung in der von Jhnen gewünſchten Form zuzuſtimmen.
Unſere Ermahnungen haben alſo etwas Gutes gewirkt,
wenn der Antrag jetzt wieder eingebracht wird.

Abg. Sollmann (Soz.): Der Gedanke geht gar nicht von
der Deutſchen Volkspartei aus, ſondern von uns, die wir
ihn bereits 1909 vertreten hab n.

Die Eirfügung des Artikels 7a wird beſchloſſen. Das
Geſetz wird angenommen und die dazu einge-
gangenen Petitionen für erledigt erklärt.

Es folgt die dritte Beratung des Zündwarenſteuerge-
ſetzes. Vor der Dr. Mumm (Dn.):Wir können dem Gedanken der ſierung nicht zuſtim
men, trotzdem wir nicht grundſätzlich ner des Monopols
ſind. Demgemäß können wir uns t entſchließen, für
das Geſetz zu ſtimmen.

Das Geſetz wird angenommen und die Petitionen dagn
für erledigt erklärt.

Jn dritter Beratung wird der Entwurf eines Spiel-
kartenſteuergeſetzes unverändert in der Faſſung der
zweiten r endgültig angenommen.Zu dem Verzeichnis von Petitionen, die vom Ausſchuß
für ungeeignet zur Erörterung im Plenum erachtet ſind,
richtet

Abg. Thiele (Soz Vorſitzender der Petitionskommiſ-
ſion, die Bitte an die Preſſe und an die geſamte v
keit, mit allem Nachdruck, darauf hinzuwirken, daß
Nationalverſammlung nicht, wie bisher,

mit Petitionen überſchwemmt werde,
für die ſie unzuſtändig ſei, oder bei denen der Jnſtanzenweg
nicht erſchöpft ſei, oder wo das nötige Beweismaterial fehle.

Eine Reihe von Berichten des Petitionsausſchuſſes über
rn wird darauf ohne jede Erörterung gemäß dann

ommiſſionsanträgen erledigt.
Eine Petition auf Einführung

einer Reichsinſeratenſtener
wird auf Antrag des Abg. Dr. Mumm (Dn.) dem 12. Aus
ſchuß überwieſen, der die Umſatzſteuervorlage zu beraten hat.

Schluß 65 Uhr.
Nächſte Sitzung Montag, 10 Uhr: zweite Beratung der

Geſetzentwürfe, betreffend die Entſchädigung der ziere
und Kapitulanten und die Ergänzung des nnſchaftsver
ſorgungsgeſetzes; zweite Leſung des Entwurfes einer Reichs
abgabenordnung.

Erſte Vollſitzung des Reichsrates.
WTB. Weimar, 15. Auguſt. Heute fand unter dem Vos

ſiz des Stellvertreters des Reichskanzlers, Reichsminiſters der
Finanzen Erzberger, die erſte öffentliche tung des Reichs
rates ſtatt. Die 24 deutſchen Länder ihre Vertreter beo
nannt, ſodaß ſofort die Bil des Reichsrates konnte,
der zunächſt die für die Fortſührung der Geſchäfte
vorläufigen Beſchlüſſe faßte. Sedann wurde einer Reihe
Entwürfen zuseſtimmt.

WTB. Weimar, 16. Aug. Jn der heute unter dem Vor
ſitz des Reichsminiſters Dr. Bell abgehaltenen dung des
Reichsrates wurde dem Entwurf eines Ausführung as-
geſetzes zum Friedensvertrag zugeſtimmt.

Aus le Vell.
zFJohannisthal. Flugzeugabſturs. Seſtern rſtürzte auf dem Flugplatz Johannisthal ein Flugzeug mit dr
Jnſaſſen ab. Leutnant Donnenleygt war tot, nant Hör-
ten wurde der rechte Fuß bis zum Knöche gbgetrengt Leutnant
Gille trug leichte Verletzungen davon. Die drei Verunglückten

Angehörige des Hamburger Zeitfreiwilligen- Regiments in
erlin.

Leipzig. Die Herbſtmuſtermeſſe wird gat be-
ſucht werden Die Zahl der zur ermeſſe(31. Auguſt bis 6 September) angemeldeten ler hat gegen

Ab DienstagKammer-lichtspiele. Die Lieblingsfrau des Maharadseha.



e 8000 erreicht. Alle Mehauſäufer und dieurſ Arungede en auf dem Marktplatz ſind bis auf den le
latz vermietet, und 2009 Ausſtellern kann ein geeigneter Aus-
ellungsraum nicht mehr nachgewieſen werden.

Regis b. Borna. Frecher Raubüberfall. Auf derStraße Regis-Deutzen wurde Freitag vorm. der Kaſſierer des
Kohlenwerkes „Kraft 2“ mit dem ihn begleitenden Kut'ſcher vondrei Räubern überfallen und der mitgeſniee Lohngelder im
Betrage von 65 000 Mark beraubt. Die Täter, angeblich zweiRuſſen und ein Deutſcher, ſind noch nicht ermittelt.

Eiſcnach. Tragi'cher Tod durch Blauſäurever-giftung. Ein Un tücsfall endete 4 das Leben des Gym-
naſialoberlehrers Pr er Dr. Otto Heine. Der erſt ijährige
Mann ſtarb an Vergeftung von Blau ſäuregaſen, mit denen er in
einer Klelderkiſte Motten töten wollte. Seine durch das tragiſche
Erde ihres Gatten verzweifelte junge Frau folgte ihm freiwillig
in den Tod nach.

Walhala- DauerOpereitentheaier. cherLetrt. Gastspiel M t.hirt Felix Meinberat. Reparaturen
Heute u. folgende Tage: werden wieder ange

nommen.
5622 d

Das Gesotz Dauerwäſche Vertrieb

Kl. Berlin 2
Eine Treppe rechts
Ecke Sternſtraße.

Sozales Drama
von Paul Bader.
Anfang “8 Uhr.

Kasse v. 10- I u. 4-6

Fernruf 1224.

e n Erstaufführung

(Pola Negri
leidenschaft-sprühende Künstlerin in

beipeigerstrasse

dem erschütternden Drama in 4 Akten

„Kreuziget sie!“
Männliche o g ggexeVorführung 4.50, 7.00 9

Oss i

Gewerlſchuſthihes.
6 Millionen Mitglieder der Gewerlkſchaften Deutſchlands.
Zum Gewerkſchafiskongreß in Nürnberg konnten wir die er

freuche Mitteilung hringen, daß die Mitgliederzahl unſerer Ge
werkſchaften bereits 54 Millionen u Heute iſt dieſe Zahl
überholt. Nach den neueſten uns zur Verfügung ſtehenden Ziffern
ſind gegenwärtig 6 097 309 Mitglieder in unſeren Zentralverbän
den Zereinigt.

Dieſe erfreuliche Zunghme zeigt am beſten. daß aller Boykott-
propaganda der linksſtehenden Revolutionsgruppierungen zum
Trotz die Arbeitermaſſen doch erkannt haben, daß die gewerkſchaft-
liche Organiſation die Vorausſetzung jeder dauernden und wird-
ſamen Vertretung der Arvbeiterin tereſſen darſtellt. Auch die Tat-
ſache daß in den wenigen Wochen ſeit dem NRürnberger Kongreßrund 700 000 neue Misglieder den Seweriſchafien zuſtrömten. ſſt

5738.Alte S Promenade

Das grosse deutsche Lustspièl mit

4.40 6.45 9.(5 Uhr.Vorführung:

Dazu interessante Sondereiniagen.
Alle Vorzüge aufgehoben.

Meine Jochter, eine Pochter
Ein Custariel mit grotesken
Verwechslungen in 3 Akten.
Hauptrolle: Lena Amsel

Die neuest. Wochenderichte
Beginn 4 Uhr.

Hüppodron

Wintergarten
Direktton: Georg Arnädt

Magdeburgerstr. 66
Fernspr. 2188.

Erstklass. Varietee-
Programm.

Jede Hummer eins Senenswürdigkeit,

kwmimmerlemmn denn anbet ſein
zu besichtigen

Täglich ab 4 Uhr im Garten, bei schlecht.
Wetter im Saele des „Wintergortens“
Grosses ſeit- und Sportfest. S.

Kassenöffnung 7 Uhr abenäds.

jtterfeld.
Donnerstag, 21. Aug, abends 28Uhr,im Geſelſchaſt an (früher Hohen-

lensta,
ne

W

II. Ge cv e

a m e W
S 2

llern) 7 e n mit Gunnar Tolnaes, Lilly Jacobsen.

Aus führende:

1. Görlach-Orcheſter, Halle, u
periönl. Leitung des Herrn Mufikdirektor Görlach.

Soliſt: Herr Fritz GCörlach (Bivline).
2. Burgemeiſter-Geſangsquartett,

Halle.
Kartenverkanf:; Geſellſchaftshans, bei Genoſſen Stammer und in den Ge

werkſchafisbüros.
Allgemeines Arbeiter VildungsJnſcitut Bitterfeld.

Kakao, Ianl ieh
Qualität ers V 3012/5

P. v 12. M. 6. Bd. Z.Zu den 3 Aocken
Steinweg 1902. Hr. U ux.

Gr. Steinſtr. 44

Achtung Sei
Mittwoch, d. 20. August, nachm. 3 Uhr
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Vortrag des Verbandsairektors Kerrn Dr. Weißkamm
vom deutschen Gastwirtsverband Berlin.

Die Zukunft des deutschen Gastwirtsgewerbes.,

Verein der Gsstwirte von Halle und Vmgegend.

in den „Thalia Sälen“.

rinzessin

GOsw'a da, Harry Licedtke.

l und II. Teil

ttwoch, m
W S freltan, nen W Hontay

Nur geschlosene Vorztellungen

Zeginn 49 8 72 gis
T S Fernruf für Vorverkauf 2752.

e IIIS on el onFür die Jugend
e Jeden Mittag 2-4 Uhr:

Eine Vorstellung.
Einloss nur bis 2 Uhr.

Die Glocke

Beſtellungen nehmen alle
Austräger ent egen.

der Arbeiterriaſfen
Arbeiter wollen eine

ufallsſtimmungen n
bewußt geht und ihre
paßt Die herereß

e
werkan eBoe ni

daß die deutſchen
werden.
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den Anzeigenteil
der Volkotimme O m

Thema:

Hierzu ladet ein

Ernst Räppel, Vorsitzender. 5717

Schluss
der

Anzeigen Ammshne

vormittags 10 Uhr.

Rudolf Ko

Bad Wittekind.

Dienstag, d. 19. r 19,
nachm. UKur-Konzori

Kapelle 7 JRegts. a er

Leitung:
Kapellmeiſter O. Haupt.

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 60 Pfg.
Kinder 40

Dauerkarnten h. Gültigkeit.

Mittwoch, d. 20. Auguſt 19,
abends 8 Uhr:

Extra-Konzort
vom

Seifert s Orcheſter

W SKeraniwoitlich für den geſamten redaktionelen Teſl:

an shi beide in Halle.
H. in Halle Gr

Mat SeydewiWe und T
irichſtraße 27

III
Heute abend S Uhr
zuw letzten Male:

„Grigri“.
nen. den 19. Aug

Förſſer- Chr.
Operene von G. Jarno.

Thalia- [heate
Kein Kino! Kein KingTäglich abends 8 d
das mit großem Beifall auſ

genommene Schauſpiel

Verlorene Töehte,

von der Utopie

2 unter 16 Jahren

r Gäſte e e
s Kautabak i germee e detFrz. Rumiott, Vereinsvorſieiin

Ausverkauft.

r 777 c 7Soeben wieder efngetroffen:

Friedrich Engelsd Die Entwicklung

des Sozialismus
k zur wiſſenſchaft.

Preis broſch. Mk. 2,—.
Buchhandlung der Volksſtimme.

Beſtellungen nehmen alle Rusträger
entgegen.

er rrerer—-

ſleſeſ
ca fung

Stellen

Von der Reise Ton Jer Fore z

Privatdozent Dr. Kneise,
Leitender Arzt der Heilanstalt Weſdenplan.
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landwirtſ hah
Verordnung betr. Landarbeiter Ordann

Preis 70 Pig.
Buchhandlung der Volksſtimme,

Beſtellungen nehmen alle Austräger
ent.egen.

finden.

Rohrleger
tür GuO- und Schm'ed

Gaswerke s terie vſescetzchmee

steNen ein

Wegelin Hübner
Thuringerstrasse 17.
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halle, Montag, 18. Auguſt 1919.

Der Wiederaufban des zerſtörten

Noldftanlreich.
Ueber den Stand der Verhandlungen über die

es Wiederaufbaues wird von amtlicher Seite ei
eht hervor, daß erhebliche
er beiden vertr

jcht verbreitet.
jeinungsverſchiedenheiten
en Parteien, der deutſchen Kommiſſion für

des franzöſiſchen Miniſteriums
ziederaufbau und der franzöſiſchen Unternehmer und
ſrbeiter andererſeits zu überwinden waren.
eihe von Gebieten wurden in Verſailles Unterkom-

nen eingeſest, deren Beratungen noch nicht be
ndigt ſind.Soviel ſcheint jetzt ſchon feſtzuſtehen, daß die deutſche

Friedensvertrag der
njenigen Teil der

beſtimmte Ab-
Bericht ſelbſt iſt über

eſagt, es wird

au einerſeits,

fegierung,
heneralunternehmer für delrbeiten iſt, der ihm zugewieſen wir
chnitte in Auftrag erhält.
en Umfang dieſer Arbeiten noch
ur darauf hingewieſen, daß es ſich wahrſcheinlich nur

erſtörten Gebietes
jandeln wird, daß alſo große einheitliche Pläne ſeitens
eutſcher Architekten oder Organiſationen nicht durchge
ührt werden können. Belgien, das ſelb
Arbeitskräften hat, bedarf deutſcher Ar
piederaufbau nicht. Aber auch Frankrei
iche Schwierigkeiten.
wollen die deutſche Konkurren
eher Gewinne nach Mö
öſiſchen Arbeiter ihrerſ

im geringere Teile des geſamten

t Ueberfluß an

r germacht erheb
Die franzöſiſchen Unternehmer

zur Erzielung möglichſt
t ausſchalten. Die fran-

ts ſehen in den Wiederaufbau
rbeiten eine glänzende Konjunktur für die nächſten
ahre, die ſie ſich auch nicht entgehen laſſen wollen. Da
z kameradſchaftliche Pflicht der deutſchen Arbeiter iſt,

ik: ehen, wenn dies den Jnter-
ſſen der franzöſiſchen Arbeiter widerſpricht, bedarf es

t erhandlungen, um ſie zu überzeugen, daß
die deutſchen Arbeiter nicht als Lohndrücker auf dem
ranzöſiſchen Arbeitsmarkte erſcheinen werden.

Hinſichtlich der Form der Unternehmun-
gen, die mit dem Wiederaufbau betraut werden ſollen,

eſagt, daß die Reichsregierung
s t alten Syſtem feſthalten wird, ſon

dern daß ſie gewillt iſt, den Zeitverhältniſſen ent
ſprechende Neuerungen zu erproben.
vird vorausgeſetzt, daß im Wiederaufbaugebiet die
ruhige Arbeit nicht geſtört werden darf.
den der äußeren Politik will man verhindern, daß das
WViederaufbaugebiet zum Tummelplatz innerpolitiſcher
treitigkeiten über die Frage künftiger Unternehmungs-

ormen gemacht wird.
Vor allen Din

icht nach Frankreſch zu

och weiterer

ird in dem Bericht
eineswegs an dem a

us Grün-

n iſt notwendig, daß ein genaue s
rbeitsbedin

arbeitet wird, und daß eine
geklärt wird, die au
Es kommen da in
der Wälder und ſolcher Gebiete, die nicht me
virtſchaftlichen Zwecken verwendet werben
Viederherſtellung
werksgebiete in den nördlichen Departements, die
Frage des Transports uſw. Jn erſter Linie wird
es ſich ja doch auf die Aufräumungs- und Einebnungs-
arbeiten in den verwüſteten und zerſchoſſenen Gegen-
den handeln.
Die ganze Angelegenheit iſt alſo noch in dem Sta-

dium der Vorbereitungen und wird erſt, nachdem dieſe
abgeſchloſſen ſind und nachdem ein Wiederaufbau-
Kommiſſar mit der Leitung und Organiſation der

greifbare Formen anneh-
rbeiter zurate

en ausge
e anderer Fragen

ch noch zur Beratung ſtehen.
orſtung
r zu land
önnen,' die

anzöſiſchen Berg-

Frage die Wie

Arbeiten betraut worden i
Daß dabei auch d

werden, dafür iſt ja bereits geſorgt, indem Arbeiterver-
treter in die Wiederaufbau- Kommiſſion hineingewählt

Jhre Aufgabe wird es ſein, zu verhin-
dern, daß das Unternehmen des Wiederaufbaues, ähnlich
wie einſtmals die Kriegslieferungen, zu einem glänzen-
den Geſchäft für Privatkapitaliſten werden wird. Die
Arbeiter, die ſich an dem Wiederaufbau beteiligen wollen,
werden gut daran tun, ſich rechtzeit
daß das Privatkapital für weite
aufbaues ſo gut wie ga

e Zwecke

worden ſind.

ſo zu organiſieren,
biete des Wieder

nz ausgeſchaltet wird. Die für
ereits gegründeten gemeinnützi

ften bieten dafür ein
er ſtraffer Zuſam
gabe ernſt nehmen,

innerdeutſ
gen Bau und
geeignetes Vorbild.
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ah, in dieſer
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hatten gewußt, wer es war, den Salomo brachte,
datten zehn Minuten in allen Qualen der Spannung verlebt, und
beendigten nun ihre Vorbereitungen, um der Kut

hrend Madame Defarge. immer noch durch di
ad, der im übrigen verlaſſenen Wohnung, wo

immer näher kam.
Nun, was meinen Sie, Mr. Cruncher,“ fr

deren Aufregung ſo arg war, daß ſie kaum ſprechen oder ſtehen
onnte, „was meinen Sie dazu, wenn wir nicht von hier ab

ſahren? Daß heute hier ſchon ein anderer Wagen weggefahren
i. könnte Verdacht erweken.“

„Meine Meinungz, M'ß,
r. CEruncher. „Und auch, da

eder im Unrecht
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fahren ſehen

ſte jetzt zu Rate

Miß Proß,
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We r unſere wirig zum Bewußtſein kommen,“ fuhrfort, „daß ich außerſtande bin, einen Plan zu faſſen.
onnen Sie einen Plan faſſen, mein guter Mr. Cruncher?

s meine zukünj:ige Lebensweiſe betrifft, Miß es
ete Mr. Cruncher, „ſo hoffe ich

euch dieſes meines alten Kopfes betrifft, ſo g
Und immer noch kam Madame Defarge, ihr Ziel durch die
zen verfolgend, näher und gäher.
Wenn Sie vorausgingen,“ ſagte Miß Proß,

cht hierher kommen, ſo
e das ni e Sie ſei

nne das e ſein.Miß Proß.
eine andere

es. Was den enwärtigen

und ließen die
af'de und den W

f mich warten, war
Mr. Crunker nernte. es
zWo könnten Sie auf mich warten

Crunchex war ſo perwixxt, daß ar
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ſtreuen, welche gegen die Einführung einer ſozialiſtiſch
orientierten Betriebsweiſe beſtehen, wenn das Auftreten
von Elementen t werden muß, die aus dem
Wiederaufbau politiſches Kapital ſchlagen wollen.

—Ü—Ü GHalle und 6uullrei.
Halle, 168. Auguſt 1919,

Funktionärſitzung des ſozialdemokratiſchen Vereins
Halle-Saaltreis.

Morgen Dienstag abend 71, Uhr findet im Gewerkſchafts
hauſe, Zimmer 14, eine Funktionärſitzung ſtatt, deren wichtige
Tagesordnung das Erſcheinen aller in Frage kommenden Genoſſen
und Genoſſinnen fordert.

Fugtag in Halle.

Ganz beſonderes a tte der am geſtrigen Sonntage
hin der Deutſchen Luft-Reederei, Berlin, auf dem hieſigen

lugplatz veranſtaltete Verſuch hervorgerufen, der Allgemeinheit
die utung des Luftweges zur Bewältigung des Verkehrs
u veranſchaulichen. Eine wahre Völkerwanderung demFiugplage an der Deſſauer Straße ſetzte n. in der Mittags
eit ein und am Nachmittag waren Straßen und umliegende
öhen von einer gewaltigen Menſchenmenge beſetzt, die dem gft
hr aufregenden Vorführungen in der Luft mit der größten An

teilnahme beiwohnten.
Eingeleitet wurde die ganze Veranſtaltung am Sonnabend

abend durch einen Vortrag über das Flugweſen. Der Vor-
er Fliegeroffizier Könnecke, verſuchte den Anweſenden die

Entwickelung ſowie die künftige Bedeutung des Flugweſens für
unſer ganzes Wirtſchaftsleben klar zu machen. Während ver
en vor und während des h eigentlich nur die Be
timmung gehabt habe, totbringende Verrichtungen und Wirrun
en z erzielen, ſeien wir jetzt in der Lage, aber auch Notwen
igkeit verſetzt, das Flugweſen auszubauen, damit es dem Ver-

kehr von Stadt zu Stadt, von Land zu Land dienen könne. Das
deut Flugzeug ſei eigentlich noch recht jungen Alters. Noch
1908 konnte man erſt eigentlich von den Anfängen des Flugſporrs
ſprechen und bis 1913/14 nahm die Entwickelung nur langſam zu.
Dann kam der Krieg. Jn den erſten Monaten und Jahren wurde
der mangelhaften Beſchaffenheit des Flugzeuges wegen dasſelbe
auch nur verhältnismäßig wenig benutzt, erſt ſpäter, Kls die Tech
nik immer größere vollbracht, wurde das Flugzeug
ſeinem eigentlichen damaligen Zwecke, der Vernichtung des Geg-
ners, gerecht. Doch es wurde auch hierbei bekanntgegeben, daßDeutſchland auch in dieſer Waffe, wie in allen anderen, unſeren

Gegnern bedeutend unterlegen war. Beſonders England fadri-
ierte und ſtellte demgemäß ganz bedeutend größere Mengen vonFluggeugen jeden Syſtems und Kalibers ins Gefecht und iſt es

nur der Tapferkeit, dem Wagemut der deutſchen Flieger zu dan-
ken, wenn dieſelben der großen Uebermacht der Feinde ſo lange
widerſtehen konnten. Leider wurde der Vortragende dem zwei-
ten Teil ſeines Vortrages weniger gerecht, und doch mußte man
erwarten, daß das der wichtigere ſein würde. Denn auf jeden

W F feſt, daß das Flugzeug in Zukunft im Verxkehrswefen
utſchlands wie überhaupt noch eine große Rolle ſpielen wird.

Es ſind ja auch bereits verſchiedene Verkehrsftrecken für Brief-,
Paket und ſelbſt Perſonenverkehr eingerichtet, die leider eines
teils an den e Beförderungspreiſen, andererſeits an der Tat

daß das deutſche gen durch die harten Friedensve-
dingungen ganz außerordentli etroffen, Anſtoß erregen und
Fegel hier in v noch wenieſe Entwickelung aber der J
e ſollten die geſtrigen Schauflüge vom Flugplatze aus

enen.
Das aufgeſtellte Program ſah denn die verſchiedenſten

Flüge vor, ſo u. a. Wettrennen vom ßpoſtflugzeug, gr
wöhnlichen Flugzeug und Kurierflugzeug; Geſchicklichkeits-
flüge eines Poſtflugzeuges mit zwei Kurierflugzeugen;
Kampf und Kunſtflüge und zum Schluß der mit Span-
nung erwartete Fallſchirmabſprung eines der Flieger
namens Triebner aus 1000 Meter Höhe. Außerdem wurden
Paſſagierflüge veranſtaltet, die regem Jntereſſe begeg-
neten und die Teilnehmer befriedigten. Alles klappte vor
üglich und das Publikum brachte den „Künſtlern“ lebhafte Ova
ionen dar. Das herrliche Wetter, das freilich in den ſpäteren

Nachmittagsſtunden mit einem plötzlichen Umſchwung drohte, kam
der ganzen Veranſtaltung ſehr ér tatten und kann die Deutſche
Luft-Reederei mit ihrem er rfolge hier zufrieden ſein.

Um das Jntereſſe für Paſſagierflüge z. wecken und überhaupt
dem breiten Publikum mehr Verſtändnis und Vertrauen zum
„Beſchreiten des Luftweges“ betzubringen, hatte die LuftReederei
er hieſigen Preſſe eine Freifahrt in liebenswürdiger Weiſe aneb m Pie eſtern vormit nun auch ſtattfand. Der Vertre

r unſeres Blattes Gen. Kochanski, ſchreibt uns von dieſer Fay
rt

durch die Luft folgende kurze Betrachtungen: Nach Erledigung
i ormalitäten, ſo u. a. Unterfertigung eines rſcheines,ger Wer die iſt, daß verdeſſen hauptſächlichſte Bo) immue perſönliche Verantwortung des Teilnehmers er-

oigt, iſt alles „klar zur Abfahrt“. Das größte der Flugzeuge,
ein rieſiger Doppeldecker mit zwei MercedesMotoren von je 260
Pferdeſtärken, wartet unſer und das „Verfrachten“ beginnt. Die
ſchmale Kriegskoſt ermöglichte es, daß inkl. Führer und Beobagh

lichkeit kommen konnte, als auf das Templetor. Ach, Templetor2 hundert Meilen weit, und Madame Defarge war ſchon ſehr

n ad der Tür der großen Kirche“, ſagte Miß Proß.

es viel aus e, wenn n der Tür der großen
iſchen den beiden Türmen, einſtiege,w J Miß“, Mr. Erxuncher zur Antwort.

Dann ſeien Sie ein guter Menſch“, erwiderte Miß Proß,
„und gehen geraden Weges nach dem Poſthaus und beſtellen
es ſo.

möchte Sie nicht gerne verlaſſen. ſehen Sie“, e Mr.crutse J und den Kopf ſchüttelnd. „Man weiß nicht,
n kann.er weß. daß es n wi c en A. Die

roß, „aber en Sie meinetwegen keine FuT i der grotzen Kirche um drei Uhr, und es iſt jedenfalls
er, als wenn wir hier einſteigen. Jch bin feſt Dre da

von. Der Himmel ſegne Sie Mr. Cruncher! Denken Sie nicht
An mich, ſondern an die Menſchenleben, die von uns beiden ab
hängen können!“

Dieſer Schluß und daß Miß Proß ihm beide Hände im
merzlichſten Flehen e ugegenſtreckte, entſchied Mr. Cruncher.ar einem ermutigenden Kopfnicken, entſchied Mr. Cruncher. Mit

einem ermutigenden Kopfnicken ging er auf der Stelle fort, urn
den Wagen an den bezeichneten Ort z beſtellen. und überließ es
ihr, auf die verabredete Weiſe zu folgen.

Eine Vorſihtomahregel vorgeſchlagen zu haben, die bereits
in der Ausführung begriffen iſt, war ein großer Troſt für Miß
Proß. Die Notwendigkeit. ihr AÄeußeres ſo einzurichten, daß ihre
Aufregung keine beſondere Aufmertſamkeit auf der Straße auf
ſich zog, war eine andere Erleichterung. Sie ſah nach der Uhr
und es war zwanzig Minuten über Uhr. Sie hatte keine
Zeit zu verlieren, und mußte ſich gleich fertig machen.

n ihrer großen von Furcht erfüllt durch die Ein
ſamkeit der verlaſſenen Zimmer ugd der halbeingebildeten Geſtch
ter, die hinter der offenen Tür hervor hereinblickten, holte Miß
Pro an Weſchhecken all kalten Wahßers und ſing gn, ſich die

tre

irche,

was geſch

entwickelt ſind.
evölkerung Halles vor Augen zu

ter 11 Perſonen im Jnnern des Flugzeuges bequem Platz fanden
Kopfſchützer und Schutzbrillen wurden verteilt und angelegt und
z das Zeichen zur Abfahrt gewartet. Wer wollte beſtreiten,
z her veft der noch nicht „geflogen“, den wagemutigen Piloten

sher m rößter Bewunderung betrachtet, nun ſollten wir ſelbſtuns der Luft anvertrauen. Doch ein Blick auf die ſolide Bauart

unſeres Schiffes, einen Blick in das ruhige Antlitz des „Kapi-
täns“, und das e fügen Abwartens verſcheuchte ſofort
etwa auftretende Angſtgefühle. Die Motore werden angeſtellt,
die Propeller beginnen ihre immer h werdenden Drehun-
gen und „Fertig' läßt den t des Flugzeuges erzit-
tern. Die „Fahrt“ beginnt über dem Erdboden; immer ſchneller
arbeiten die und ſtolz ſchwingt ſich der Flieger in die
Lüfte. Jch wurde am geſtrigen Tage oft nach meinem „Gefühl“
beim 27 P der Fahrt gefegt. un, wenn ich ſagen ſoll, was
mich bei dem Verlaſſen der Erde, bei dem immer kleiner werden-
den Stückchen Welt erfüllte, ſo war es gewiſſermaßen das der
rn des Losgelöſtſeins vom Geweſenen, der Zugehörigkeit
u der kleinen Welt, in welcher ich augenblicklich lebte. Aber
ein Angſtgefühl, ſondern das unbedingter Sicherheit. Jmmer

ging der Flug, über die ſchöne le, Cröllwitz uſw., die
äuſer, die Bäume und Sträucher und vor allem die Menſchen

wurden kleiner und kleiner. Die grünen Fluren, die Wälder, die
abgeernteten Getreidefelder, die Dörfer in weiter Ferne, der

r Waſſerſtreifen unſerer ſchönen Saale, die nach allen
ungen verlaufenden Schienenſtränge der Bahnſtrecken, alles

wurde kleiner und winziger, alles wurde e Spielzeug. Be
ſchauſt Du. lieber Leſer das Modell einer Stadt mit ihren Bau-
ten und Anlagen, ſo kommſt Du dem näher, was das Auge aus
800--1000 Meter Höhe von der Erde in ſib aufnimmt. Da fragt
man nicht nach der ha Briſe, die v kühlt, da wird
nur ſtumm geſtaunt. Geſtaunt darüber, daß Menſchengeiſt und
menſchliches Können ſich zum Bezwinger der Luft gemacht. Und
man kann begreifen, daß den Führer eines ſolchen Luftkreuzars
das beſeligende, das ſtolze Gefühl e Sieger der Lüfte zu
ſein. Unvergeſſen wird mir dieſer lug ſein und gar zu gern
hätte ich ihn ſtundenlang ausgedehnt. Doch die Mutter Erde
näherte ſich unmerklich wieder, wir wurden wieder gewahr, daß
wir dazu gehörten und wieder landen mußten. Und die Lan-
dung vollzog ſich dann auch genau ſo ſicher und gefahrlos wie die
Abfahrt und nicht lange dauerte es, ſo hatten wir wieder „feſtey
Boden“ unter den Füßen.

An vie arbeltende Jugend von Halle.

Man ſchreibt uns: Mehrere Jugendfreunde haben die Ab-
ſicht hier am Orte einen Verein „Arbeiterjugend“ zu gründen.
Indeſſen wollen ſie ſich durch belehrende Vorträge, deranſtaltung
e i gg Charakters und Pflege edler Freundſchaft im Sinne
osialiſtiſcher Weltanſchauung bilden. Alle Jugendlichen, die ge
willt ſind, dabei zu helfen, werden hierdurch aufgefordert am
kommenden Freitag, den 22. Auguſt, abendlheres im Gewerkſchaftshaus, Harz 40/44, Zimmer 14, zu er-

einen.
Anmerkung der Redaktion: Wir machen alle Parteigenoſſen

darauf aufmerkſam, daß es Pflicht iſtdie ſe Abſichten zu unter-
ſtützen und ihre jungen Söhne und Töchter auf dieſe Gründunp
hinzuweiſen. Denn wer die Jugend hat, hat die Zukunft.

Einbruchsdiebſtähle.
Am Sonnabend, 16. 8. 19, zwiſchen 1 und 2 Uhr wurde km

Beamtenkonſumverein, Büſchdorfer Str. 9, ein Einbruch
verübt. Die Täter haben die vom Hausflur nach dem Laden
ührende Tür vermutlich mit Nachſchlüſſel geöffnet und die be-
onders dahinter Doppeltür gewaltſam aufgeriſſen.
m Laden ſelbſt haben die Täter ſämtliche Lebensmittel aus

ihren Behältern auf die Erde geſchüttet und auf allem, was ſie
nicht mitnehmen konnten, herumgetreten und die Lebensmittel
außerdem in der gröbſten Weiſe mit Senf beſchmutzt. Geſtoh-

len find Lebensmittel im Werte von 2500 Mk.
Nach der Menge der geſtohlenen Waren es ſind unter an
deren allein 2 Zentner Reis, 3 Zentner Zucker,3 Zentner Kartoffeln, 50 Brote uſw. geſtohlen wor-
den müſſen die Täter einen Wagen zum Fortſchaffen der
Beute benutzt haben. Perſonen, die irgendwelche Mitteilungenüber die Täter, bezw. die einen Wagen während der angegebenen

eit vor dem Beamtenkonſumverein geſehen haben, werden er-
ſucht, Mitteilungen an die Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 37,
gelangen zu laſſen.

Jn vergangener Nacht wurde in die Kellerräume eines
Kaufmanns in der Schillerſtr. eingebrochen und 4 Kiſten mit je
100 Doſen Oelſardinen geſtohlen. Durch Hinzukommen von
zwei Polizeibeamten warfen die 4 Diebe das Diebesgut weg.
und ergriffen die Flucht. Zwei von ihnen konnten er-
griffen und feſtgenommen werden. Heute früh wurden inder CEecilienſtr. 5 Frauen angetroffen, die je einen Sack voll

abgeſchnittener Roggen- und izenähren trugen. Die Namen
der Frauen ſind feſtgeſtellt, und die Aehren ihnen abgenommen.

Gelegentlich einer Feldſtreife wurde bemerkt, daß auf einem
an der Trothaer Straße gelegenen Weizenfelde mehrere Weizen
arben fehlten. Die noch vorhandene Spur wurde verfolgt, ſie
ührte in ein Grundſtück in der Trothaer Straße, wo bei einer

Durchſuchung auch 30 Weizengarben vorgefunden wurden.
Die Garben wurden beſchlagnahmt. Jn vergangener Nacht
wurde eine Schaufenſterſcheibe einer Firma in der Gr. Steinſtr.
zertrümmert und mehrere im Schaufenſter ausgelegten Silber-
waren entwendet. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt.

Von der Straße. Geſtern nachmittag wurde auf der Würfel-
wieſe ein Dienſtmädchen vom Hitzſchlag befallen. Es wurde mit
tels Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Augen zu waſchen. die ganz dick und rot waren. Von ihren fieber-
haften Befürchtungen gequält, konnte ſie es kaum ertragen, wegen
des herunterfließenden Waſſers ein oder zwei Minuten lang nicht
ſehen zu können, ſondern hielt fortwährend inne und ſah ſich um,
ob ſie niemand beobachte Jn einer dieſer Pauſen fuhr ſie er
ſchrocken zurück und ſchrie laut auf denn ſie ſah eine Geſtalt im
Zimmer ſtehen.

Das Waſchbecken fiel zerbrochen zux Erde, und das Waſſer
floß auf Madame Defarge zu. Auf merrwürdigen, rauhen Wege
und durch viel vergoſſenes Blut waren dieſe Füße dieſem Waſſer
entgegen gekommen.

Madame Defarge ſah ſie kalt an und ſagte: „Wo iſt die Gat

tin Evrémondes SEs fiel Miß e daß die Türen ſämtlich offen ſtanden
und durch ihr Offenſtehen die Flucht verraten könnten. Jhr erſtes
war, ſie zuzumachen. Es waren ihrer vier im Zimmer, und ſie
machte ſie alle zu Dann ſtellte ſie ſich vor die Tür des Gemachs,
das Lucie bewohnt hatte.

Madame Defarges dunkle Augen folgten ihr während d
Jagen Bewegung und hefteten ſich auf ſie, als ſie fertig war. Miß
Proß war nichts weniger als ſchön die Jahre hatten ihr ſchrof
fes, eckiges Weſen nicht gemildert, aber ſie war in ihrer Weiſe
auch eine entſchloſſene Frau, und ſie maß Madame Defarge m
ihren Augen vom Kopf bis zu den Füßen.

„Dem Ausſehen nach könnteſt du Luzifers Frau fein“, ſagte
Miß Proß, während ſie verſchnaufte. „Dennoch ſollſt du mich nicht

bewältigen. bin ein hen 3Madame Defarge ſah ie geringſchätzig an. aber doch mit einerAhnung von demſelben Eefuhle das Bl Proß erfüllte, daß ſie

kampfbereit gegenüber ſtand Sie ſah eine energiſche, unnach-
iebige, kräftige Frau vor ſich, wie Mr. Lorry vor vielen Jahren
n derſelben Geſtalt ein Weib mit ſtarker Hand geſehen hatte. Sie

wußte recht gut, daß Miß Proß die treuergebene Dienerin der
F Miß Proß wußte recht gut, daß Madame DefargeFamilie war

tückiſche Feind der Familie war.
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Selbſtmord auf den i. Gegen 10,20 verſibte am Sonntag ein 46 re alter Schraubendreher dadurchSelbſtmord daß z ſich auf den Bahnkörver der Halberſtädter
vor die Maſchine eines heranvBahn. unweit der u. u iſt nach dem Gertrauden

ſahrenden Zuges warf. Die
friedhof überführt worden.

BVrennſpiritusgelage und Schlägerei. Jn einem Grundſtück
des Saalberg fand zwiſchen mehreren dort wohnenden Arbeitern
nach dem Genuſſe größerer Mengen Brennſpiritus eine Schlägerei
ſtatt, wobei einem Arbeiter die Pulsader des rechten Unter
arms durchſchnitten wurde. Er wurde dem Eliſabethkranken
hauſe zugeſührt.

Erzeugerhöchſtpreiſe für Vollmilch, Magermilch Butter und
Käſe. Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1919 ſind vom Herrn Ober-
Präſidenten die Erzeugerhöchſtpreiſe für Vollmilch, Magermilch,
Butter und Käſe erhöht worden. Für die Erhöhung der Milch-
preiſe war einmal die ſtändige der Geſtehungskoſten
(ſteigende Löhne für das Arbeitsperſonal, ſowie die höheren ſon
ſrigen Unkoſten, vor allen die bohen Preiſe für friſchmilchende
Tiere) maßgebend, ſodann beſonders aber auch die Tatſache,
daß von den an die Provinz Sachſen angrenzenden Provpinzen
und Freiſtaaten mehrere ſchon für Milch höhere Preiſe,
als die Provinz Sachſen hatten und zum Teil, z. B. Branden-
burg, Anhalt und beſonders Berlin, noch beute haben. Damit
war die große Gefahr gegeben, daß die Milch aus der Provinz
Sachſen herausgesogen und an beſſer zahlende Großſtädte und
IJnduſtrieorte außerhalb Sachſes geliefert wurde; es wäre nicht
möglich geweſen, die Milchlieferanten zur Weiterlieferung im
bisherigen Umfange an Orte der Provinz Sachſen zu zwingen,
wenn die Milchpreiſe der Provinz dauernd erheblich niedriger
ils die der größeren Nachbargebiete geblieben wären. Es haben
deshalb auch Vertreter einzelner Großſtädte der Provinz ſich der
S nicht verſchließen können, daß im Jntereſſe der
Aufrechterhaltung der bisherigen Milchverſorgung eine Erhöhung
der Milcherzeugerpreiſe ſich nicht mehr vermeiden laſſe. Dem-
entſprechend müſſen auch die Städte und Landkreiſe eine Er
höhung der Kleinhandelspreiſe ger Milch vornehmen. Gleich-
eitig mußte eine n der Butter- und Käſepreiſe erfolgen,
da dieſe den jeweiligen Milchpreiſen angepaßt ſein müſſen.

Steuerliche Benachteiligung der Kriegsteilnehmer. Die
Steuerveranlagung erfolgt vorſchriftsgemäß nach dem Einkommen
des voraufgegangenen Kalenderjahres oder, falls ein ſolches nicht
vorliegt, nach dem mutmaßlichen Einkommen des Steuerjahres,
für das veranlagt wird. Für die Mehrzahl der Arbeiter und
Angeſtellten iſt das Einkommen des Steuerjahres, für das ver
Angeſtellten iſt das Einkommen des Steuerjahres zur
zeit höher, als es im vergangenen Kalenderjahr 1918
war. Bei den nach dem 1. Januar 1919 entlaſſenen Kriegsteil-
nehmern wird der Einſchätzung das iegige Einkommen zugrunde
gelegt, während die anderen nach dem Einkommen vom Kalender-
ahr 1918 veranlagt werden Dieſe Handhabung, die allerdings

dem Buchſtaben des Geſetzes entſpricht, führt zur Benachteiligung
der Kriegsteilnehmer auch in ſteuerlicher Hinſicht. Bei der Schaf-
fung der Geſcetzesbeſtimmung iſt an die jetzigen abnormen Ver-
hältniſſe nicht gedacht worden Das Finanzminiſterium hat auch,
in Berückſichtigung dieſer Uebelſtände, durch Erlaß vom 2. Auguſt
(II 16 285) die Veranlagungsbehörden angewieſen, durch eine
möglichſt entgegenkommende Handhabung des
z 20 Einkommenſtenergeſetzes eine Milderung
der Härten herbeizuführen. Der S 20 geſtattet die Er-
mäßigung der Steuerſätze bis zu drei Stufen wegen beſonderoer,
die Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigender wirtſchaftlicher Verhält-
niſſe Anch ſollen nach demſelben Erlaß. wenn infolge Verzöge-
rung der Veranlagung mehcere Vierteljahrsraten fällig werden,
durch Stundung und Bewilligung von Teilzahlungen Erleichre-
rungen gewährt werden. Kriegasteilnehmern empfehlen wir die
Bezugnahme auf obigen Erlaß bei ihren Einſprüchen und Stun-
dungsgeſuchen.

Wichtig für Kriegshinterbliebene. Die Kriegerwitwen und
Waiſen erhalten ſoweit ſie nicht Kaſſenmitglieder ſind. bei Be-
dürftigheit durch die ſtüäüdtiſche Kriegshinterbkiebenen-Fürſorge
freie Arztbehandlung und Heilmittel. Die Arztſcheine ſind vor
Jnanſpruchnahme des Arztes im Büro der amtlichen Fürſorge-
ſtelle, Kl. Steinſtr. 8 ITI Zimmer 127 einzufordern. Rezepte wer-
den gleichfalls dort abgeſtempelt. Jm Büro liegt das Verzeich-
nis der in Betracht kommenden Aerzte aus.

Heimkehrende Kriegsgefangene erhalten Lebensmittel-
zulagen. Nach den Beſtimmungen des Reichsernährungs-
miniſteriums ſind den heimkehrenden Kriegsgefangenen ſowie den
aus der Zivilgefangenſchaft Zurückkehrenden als Sonderzuweiſung
von der Gemeinde, von der ſie r erſten Male in die ordent-
liche Lebensmittelverſorgung aufgenommen wurden, wöchentlich
für die erſten ſechs Wochen zu gewähren: 1 Pfund Brot, 50 Gramm
Fett, 125 Gramm Auslandsſpeck oder Konſervenfteiſch und 250
Gramm Hülſenfrüchte. Die Lebensmittel müſſen zu den bekann-
ten verbilligten T geliefert werden. Wird den Brot-
kommiſſionen der Nachweis erbracht, daß es ſich tatſächlich um
einen Kriegs- oder Zivilgefangenen handelt, ſo erhalten die Be
rechtigten außer den Reiſebrotmarken über 500 Gramm wöchent-
lich eine beſondere Zuſatzkarte, die zum Bezuge der Zuſatzlebens-
mittel berechtigt.

S „Eiſerne Kreuze für NRoskegardiſten.“ Unter dieſer Ueber
ſchrift bringen unabhängige Blätter eine Meldung, wonach die
Grenzſchutztruppen mehrere Tauſend Eiſerne Kreuze erhalten
ſollen. Nach unſeren Ermittlungen entſpricht dieſe Meldung nicht
den Tatſachen und die Orden ſind nur für heimkehrende Kriegs-
gefangene beſtimmt.

Unterſtützt die Aermſten. Kürzlich hielt die Wohltätigkeits-
Vereinigung Zigarrenköpfchen-Sammler zu Halle a. S. ihre
Monatsſitzung im Hotel Kaiſer Wilhelm, Bernburger Straße ab,
bei welcher hervorgehoben wurde, daß die Unterſtützungen für
Waiſenkinder durch den langen Krieg bedeutend zugenommen
haben, dagegen Spenden wenig eingegangen ſind. kanntlich
unterziehen ſich ſämtliche Mitglieder der löblichen Aufgabe,
Kleinigkeiten, welche meiſt unbeachtet bleiben, zu ſparen, und
deren Erlös die r von der Armen- Verwaltung dahin
geprüft, vorzugsweiſe ſolche gefallener Soldaten mit Kleidungs
ücken, Wäſche, Schuhwerk uſw zu verſorgen. Außer der Haupt-entrale, Rentier Lehmann, Leſſingſtraße 38. nehmen noch die-

jenigen Herren, bei denen die vezüglichen Plakate aushängen,

r r Keldzuwendungen wolle menr e m Leuer der er uUlrichſtr. 409, tir per e g tteln, woUebrige bereitwillio wird. derte
von Lterhals finden dankbare Verwendung. Für ige
Spenden herzlichen Dank

Bedauerlicher Unglücksfall in St. Ulrich b. Mücheln. Von
Seiten der s 16 (Landesjägerkorps) geht unsſolgende Mitteilung zu: Jn St. Ulrich bei Mücheln löſten ſich
geſtern nachmittag am 16. 8. 19 aus einer Maſchinen
piſtole, die von einem Landesjäger des dort ſtehenden Ernte-
ſchutzktommandos gehandhabt wurde, auf ungeklärte Weiſe plötzlich3 Schuß, Dohrent ſich die Abteilung in Quartier befand. Ein
Schuß tötete das 20jährige Mädchen Elſe Gaida aus St. Ulrich.
Der tiefbedauerliche Vorfall wird gerichtlich unterſucht; das
Kommando iſt vorläufig aus dem Amtsbezirk St. Ulrich zurück
gezogen worden.

Telegrammverkehr mit Ttalien. Der Privattelegramm-
verkehr mit Jtalien iſt wieder aufgenommen. Die Gebühr für
das Wort beträgt bei gewöhnlichen Telegrammen 80 Pf.

Zugelaſſen ſind Telegramme in barer deutſcher, engliſcher,
franzöſiſcher, italieniſcher und japaniſcher Sprache.

Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer von Halle
und Umgegend. Heute abend 8 Uhr Verſammlung im „St. Niko-
laus“. Tagesordnung: 1. Geſchäftl. Mitteilungen. 2. Referat
über Verein gung ſogialiſtiſcher Lehrer und Lehrerinnen Deutſch
lands und Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer. Er
cheinen ſämtlicher Mitglieder dringend erwünſcht. Gäſte will
ommen.

Halliſcher Lehrerverein. Am Dienstag, den 19. Auguſt,
abends 8 Uhr, findet im Feſtſaal des Reformgymaſiums eine
Vereinsverſammlung ſtatt, in welcher Herr minarlehrer
SchieleEilenburg über die Frage der erbildung ſprechen
wird.

Letzter EGaſtſpielmonat des Kölner Metropoltheaters im
Avpollotheater. inke's luſtige Operette „Grigri“ geht beute
Abend mit Fräulein Herthi Janowitz als „Grigri“ zum letztenMale in Szene. Morgen Diensta abends 8 Uhr, gelangt
Georg Jarnos prächtige Operette „Die Förſter-Chriſtl“ in neurr
Einſtudierung erſtmalig zur Aufführung. Die Titelrolle ſpielt
Frl. Herthi Janowitz, den Kaiſer Herr Waterſtradt. Jn der
Rolle der Komteſſe Joſefine gaſtiert Frl. Maria Scheyer-Stern,
den Földeſſy ſingt Herr Wallbrück. Kapellmeiſter Joſef Beer
leitet den muſikaliſchen Teil.

U. T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Kreuziget ſie! heißt
der neue Film der Woche. Ein Film, der logiſch aufgebaut iſt,
ſtarke Effekte und filmwirkſame Dramatik aufweiſt kurzum ein
Werk, das den Beſchauer von Anfang bis zu Ende zu feſſeln
weiß. Die raſſige, ſchlanke, biegfamne Pola Negri iſtTrägerin dex Hauptrolle. Sie verſchwendet ihre künſtleriſchen
Gaben, die nicht nur tiefes Empfinden, ſondern auch eine ſtaunens
werte Vielſeitigkeit zeigen. Jhre Partner ſind Harry Liedtke
und Albert Patry. Die Namen allein verbürgen ſchon gute dar
ſtelleriſche Leiſtungen. Das reizende Luſtſpiel „Meine Tochter,
Deine Tochter“ ſorgt für ungetrübten Humor. Vervollſtändigt

vorzügliche Programm durch „Die neueſten Wochen-
erichte“.

Vad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittags 326 Uhr
findet Kurkonzert von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36
unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Die Vor
tragsfolge enthält Werke von Ziehrer, Weber, Reinicke, Leoncavallo, Reindel, Wagner, Verdi, Cherubini, vaydn, Adam und
Lehar. Die Eintrittspreiſe ſind aus der e zu erſehen.
Aas Mittwoch Abendkonzert wird vom Seifert Orcheſter aus
geſührt.

Aus ber Plobin.
Delitzſch. Dur r We h Die letzteSitzung der Stadtverordneten hatte eine reichhaltige Tagesord

nung. Der Anſtellung eines Beamten In der Stadtſparkaſſe
wurde zugeſtimmt. Darauf kam der Antrag der Bürgerlichen auf
Beſeitigung des Arbeiterrates zur Sprache. Bei Beginn dieſer
ſehr langen und nagemein hitzigen Debatte zwiſchen Bürgerlichen
und U. S. P., ſtellten die erſteren den Antrag, den Stadtverord-
netenvorſteher Buhle (U S. P.) und den Stadtv. Hampe
(U. S. P.), die beide im Arbeiterrat tätig ſind, von der Debatteund Buhle von der Leitung der Verſammlung in dieſer Sache
auszuſchließen. Dieſer Antrag wurde mit unſeren Stimmen ab
gelehnt. Nun begann ein etwa einſtündiges Rededuell zwiſchen
den bürgerlichen Stadtv. Richter. Laue und Beyer einerſeits und
dem Stadtv. Hampe (U. S P.) andererſeits, in das auch Stadt-
rat Ehrhorn (U. S P) eingriff. Für unſere Fraktion gab Ge
noſſe Alpers folgende Erklärung ab „Wir erkennen den Ar
beiterrat in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung nicht als Vertrerer
der Delitzſcher Arbeiterſchaft an und lehnen aus dieſem Grunde
die weitere Finanzierung mit vom 1. September 1919
ab. Wir erwarten jedoch, daß der Arbeiterrat in ſeiner
urſprünglichen re wieder mwird und als wirtſchaftliche Vertretung der Delitzſcher
Arbeiterſchaft weiter beſtehen bleibt und ſeine Tätigkeit ausübt
Dieſe unſere r war hervorgerufen durch die Artund Weiſe, mit der die U S P. Leute im Februar dem Zu
ſammentreten des zum zweiten Male gewählten Arbeiterrats
vorgegangen waren. Unſere Vertreter hatten damals in der Voll
ſitzung verlangt, daß das Wahlmaterial von einer paritätiſch zu
ammengeſetzten Kommiſſion nachgeprüft werden ſolle, da wir

daß bei der dama-Beweiſe in den Händen haben
t hatten, die nochligen Wahl Perſonen gewählt

nie Arbeitnehmer waren. Dieſer An wurde damaks
von der U. S. P. abgelehnt. Bei der ſpäteren Nachbewilligung
von 2000 Mark für den Arbeiterrat ſtimmten wir dafür und er
ſuchten, den dritten im Arbeiterrat Beſchäftigten, der von uns
als entbehrlich betrachet wurde, abzuſtoßen. Auch dieſem Wunſche
wurde ſeiens der U. S. P. nicht näber getreten. Da im Stadt-
parlament eine ſozialdemokratiſche Mehrheit vorhanden iſt und
auch in vielen anderen Städten der Arbeiterrat freiwillig zurück
getreten iſt, ſo ſind wir überzeugt, daß die jetzige Tätigkeit des
Arbeiterrats als erledigt betrachtet werden kann. Wir erwarten
nun, daß der geſamte Arleiterrat wieder zuſammengerufen und

yriere )amaiiſe weigzweroe ger iren e h a awendig i wurde unſere Erklärung die Stimmen dr Seht mit S Erhöhung i
die der r r wurde zugeſtimmt, ebenſo der Co
preiser von 34 auf 44 Pfennig zKubikmeter Dieſe Erhöhung tritt jedoch auf unſere Einwirkin
in am 1. September in Kraft und nicht, wie beantragt, rige am 1. Juli. Dex katholiſ Schule wurde ein ein

maliger Zuſchuß von 300 Mark gewährt. da die Einführung
Simultanſchuie für dieſes Jahr nicht mehr möglich iſt. Der
bührentarif für das ſtädtiſche Krankenhaus wurde in den ober
Klaſſen um 1 Mark vnd n den unteren Klaſſen um 50 Pfg. fit
den Tag erhöht, desgleichen wurden die Badepreiſe erhöht in

in der 1 und 2 Klaſſe um je 10 Pfg., um 25 Pfg. für enn der Preis in der 3. Klaſſe bei 50 Pf.dagegen wurde
belaſſen. Für die Luſtbarke'toſteuer wurden feſtſtehende Sätze be
u en. Um der Wohnungzsnot abzuhelfen, ſind verſchieden

aungen beſchlagrahmt worden, für deren Ausbau 20 000
bewilligt wurden Die Steu?rumlage für 1919 fand einſtimmi
Annahme, danach werden die Steuerſätze bis zu einem Einkon
men von 3900 Mk. von 50 bis 5 Prozent ermäßigt, während de
hierdurch entſtehende Minderertrag den Einkommen über 6500

rechnet wird. Der Magiſtrat glaubte, die Sicherheit ire Stadt durch die Gründung einer Einwohnerwehr ſicher
en zu müſſen. Nachdem die Bürgerlichen dieſe Vorlage en

ohlen hatten, erklärten wir daß wir für derartige „Unterneh
mungen“ kein Geld bewilligten und die Gründung einer Ein
wohnerwehr ablehnten. Mar ſolle lieber an den Straßenkrer
ungen für Beleuchtung ſorgen. Stadtv. Hampe (U. S. Pt nte die Vorlage gleichfalls ab, glaubte aber, uns eins aus

wiſchen zu müſſen, indem er erklärte, die Regierung fordere zu
Gründung von Einwohnerwehren auf und deshalb müßten wn
dafür ſtimmen. Der Verbreiterung der Gartenſtraße wurde in de
vorgeſchlagenen Form zugeſtiwmt Jn der Nähe des Forſthauſes
ſollen 9 en r werden. 3000 Mk wurden dazu be
willigt; ferner wurden 2000 Mk. zur Reparatur der Jalouſien
am Krankenhauſe bewilligt Als letzter Punkt der öffentlichen
Sitzung wurden noch 100 000 Mark für den Ankauf vor
Bau materialien bewilligt. Es ſchloß ſich eine nigi
öffentliche Sitzung an. twug die u

Naumbu Kart elwucher. e e Polizeumburg. artoff d z rinaßte Freitag morgen einen Kartoffelhändler, dertn Kartoffeln zahlen ich Die auf dem Wagen noh
vorhandene Menge von 8 Jentnern mußte der Wucherer auf den
Lebensmittelamt abliefern. Am Geſchirr des Händlers ſtand da
Name G. Boſe-Markröhlitz. Verkäufer wie Käufer ſehen ihre
Beſtrafung entgegen.

Zeig. Kommuniſten verſammluwng. Am 14. d. R
and hier eine öffentliche Volksverſammlung der Kommuniſtiſcher

rtei ſtatt. Der große Saal des Preußiſchen Hof zeigte eineähnende Leere, i ganz 200 Mann waren erſchienen. Eine
üngere Frau oder Frl. Genoſſin Baue r Leipzig genannt,n das bekannte auswendig gelernte Referat. 3 der Dis
uſſion traten einige Redner der U. S. P. den Ausführungen ent,

gen. R zwei Stunden war Vortrag und Diskuſſion erledigt
er Verſuch der Korimuniſten war kläglich geſcheitert.

Liebenwerda. Anabhängige Verſammlungs
taktik. Am Montag, den 11. Auguſt veranſtaltete die U. S. P.ier eine öffentliche Volksverſammlung, in welcher Redakteu

über „Forderungen und Stellung der
U. S. P.“ ſprach. Seine Ausführungen brachten die bekannten

über die Diktatur des Proletariats und Beſeitigung de

u S einen r We ireichung dieſes Zieles zu zeigen. Doch n ange hielt er ſidabei auf. San hatte er die böſen Mehrheitsſozialiſten bein

Kragen und nun war er in ſeinem Element.
einer Rede droſch er auf dieſe herum. Ob denn Herr Kaſpar

rhaupt keine weiteren Parteien kennt? Jn der Diskuſſion
nahm Genoſſe Fleiſcher Gelegenheit, die Verdrehungen des
Referenten rithtigzuſtellen und die Sünden der U. S. P. feſtzu
nageln. Jn erregten Worten unterbrach der Referent denſelben
und im Schlußwort ging er nicht etwa auf die gemachten Aus
ſern en ein. ſondern er verſuchte den Gen. Fleiſcher per
önlich in den Schmutz zu ziehen wobei ihm ſeine Getreuen De
nunziantendienſte leiſteten offentlich überlegt ſich Heu
Kaſparek bis zu ſeinem iederkommen die „vergeſſenen“
Antworten. Wir glauben, daß auch bei W r U. S. P-
Leuten die Erkenntnis bald kommen wird. daß in ihrer Parte
keine praktiſche Arbeit geleiſtet, ſondern nur leeres Stroh ge

droſchen wird. tKleine Nachrichten.
Wilhelm Boſſe verhaftet. Er hat ſein Verbrechen eingeſtanden.

Jn Jchſtedt bei Actern wurde auf einem Gerſtenplan ein
23jähriger Mann tot aufgefunden. Es i noch nicht feſtgeſtellt
ob Mord oder Selbſtmord vorliegt. Jn der Feldflur von Held
lin gen raubte eine Bande von ungefähr 100 Mann etwa 10
Zentner Erbſen. Die Feldpolizei war der bewaffneten Menge
gegenüber machtlos. Ein Kahlenlaſtauto, deſſen S

te, ſehr in einen Graben bei Ro T ach und überſchlug ſi
wobei es ſeinen Führer unter ſich beurub. Derſelbe wurde ſchwez
verletzt der Klinik in Halle zugefühct.

Lieut.
Von der Neuen Zeit iſt ſoeben das 20. Heft vom 2. Band des

37. Jahrgangs erſchienen. Aus dem g net des Heftes heben
wir hervor: Hugo Heinemann f. Von H. C. Politiſches Leben
in der Türkei. Von Friedrich Schrader. Der Geſchichtsunter-
richt an den höheren Lehranſtalten Preußens. Von Dr. Feydt

nis der Pr.). Der Geſetzentwurf über die Oraagni
ſation der riebsräte. Von Dr. Georg Flatow. (Schluß.)
Eine neue Weltsgeſchichte. Von Br. Sommer. Literariſche
W C. H. Beder, Gedanken zur Hochſchulreform. Von

Vom „Wahren Jacos“ iſt ſoeben die 17. Nummer des
den erſchienen. Der Preis der Rummer iſt 20 Pf.

robenummern ſind jederzeit durch den Verlag J. H. W. Dies
achf. G. m. b. S. in Stuttgart, ſowie von allen Buchhand

lungen und Kolporteuren zu beziehen.

Amtliche Velunntwachungen für Halle d. 5.

Bekanntmachung.

Lebens und Genußmittel aller Art, auch in Deutſchland
rationierte, die von Auslandsdeutſchen bei Rückkehr mitgeführt
werden, ſind frei von Einfuhrverbot und Beſchlagnahmte, ſofern
ſie zum r Gebrauch und für Angehörige beſtimmt ſind und
den Bedarf für ein Jahr nicht überſteigen.

Reichsernährungsminiſterium,
Hut Anordnung bringen wir hiermit zur Kenntnis.
Halle, den 14. Auguſt 1919. Der Magiſtrat.

Lebensmittel-Kalender.
Kartoffelverkauf. Der ar der für dieſe Woche feſt

geſetzten Kartoffelmenge hat bis einſchl. Donnerstag, den 21. Aug.
1919 zu erfolgen. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens
Freitag abzuliefern. Eine Nachlieferung von Kartoffeln am
Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt.

Der Verkauf von amerikaniſchen weißen Bohnen. Auf Grund
der Bundesratsverordnung vom 25. Sept. und 4. Nov. 1915 wird
der Verkauf von amerikaniſchen weißen Vohnen wie folgt ge-
regelt: Der Verkauf beginnt am Dienstag, den 19. Auguſt 1919.
Für jede Perſon eines Haushaltes können 350 Gramm abgegeben
werden. Der Verkaufspteis beträgt 125 Pfg. für das Pfund.
Ueber die Zubereityng teilt die Verteilungsſtelle folgendes mit;

Es empfiehlt ſich, die ausländiſchen Bohnen, wie es auch ſchon
meiſtens bei den in ländiſchen mindeſtens am Abend vor
her einzuweichen. Am nächſten Morgen wird das er abge
oſſen und die Bohnen mit friſchem Waſſer zum a
etzt. Die Kochdauer e mindeſtens 3 Stunden. Koch

waſſer iſt gleichfalls auszuſchütten und die Bohnen ſind unter
Zuhilfenahme friſchen warmen Waſſers oder Fleiſchbrühe fertig
zuzubereiten. Jm S z in ländiſchen hnen et man
den ausländiſchen doppelt kohlenſaures Natron zw hig nicht
zu. Die Vohnen ſind erſt nach dem Abkochen zu. ſalzen und zu
würzen. Die Käufer ſind verpflichtet, die Bohnen bei denjeni-
gen Verkäufern einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von
Kolonialwaren in die Kundenliſten e r ragen ſind. Der Ver
kauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 382 des Warenbezugs
ſcheines 24. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun
derten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktpias 22, 1. Ober
geſcheß, Saal links, binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſt-
beſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Be
n nach 8 17 der Verordnung vom 25. Sept. und 14. Rov.
91 D.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Dienden 19. Tueuſt gelaſſen zum Einkauf r die n
taaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 10 001--12

vorm. von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 12 001-14 000
nachm. von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden
60 Gramm zum Preiſe von 25 Pf. abgegeben. Der Lebensmittel
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von gemählener KaffeeMiſchung garaun
tiext 30 Proz. Bohnenkaffee in der Talamtſchule, am Dienstag

den 18. Auguſt 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden die In
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 10001 bie
12 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
12 001 bis 14 nachmittags von 2—6 Uhr. Gegen Vorlage
des r kann für jede Perſon eines HaushaltesPfund zum Preiſe von 75 Pfg. für das Viertelpfund abge
geben werden.

An diejenigen Perſonen, welche bei dem Fleiſchermeiſter Be
nitz als Kunden eingetragen ſind, ergeht nochmals die Aufforde
rung, ſpäteſtens bis zum 21. Auguſt d. J. ſich für die Zeit der
Schließung des Geſchäfts bei einem anderen Fleiſcher anzumelden
und während dieſer Zeit von dieſem das Fleiſch zu entnehmen
Dieſe Anmeldungen können nur auf Grund von Veſcheinigunge
erfolgen, welche im Stadt-Ernährungsamt, Marktplatz 22 II.
Zimmer 24, vor der Anmeldung abzuholen ſind. Der Lebens
mittelſchein iſt dabei vorzulegen. Das Verkaufslokal „Harden
bergſtraße 2* bleibt bis zum 6. 9. d. J. geſchloſſen.

Aulllche Belünntmochungen für Weißenfel

Reſtbeſtände an Reis.
Die in den Kundengeſchäſten aus der Wochenver

11.--16. 8. 19 noch vorhandenen Reſtbeſtände an
pon W. 18. 8. ab markenfrei abDer Preis beträgt wie vorgeſchrieben, 3,24 M

Weißkenfels, den 16. Aug. 1919.
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